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79. Jahrgan 


Heute: 
—— S 


Politik: 


Leitartikel: Zwischen Ost und 
West. Von Paul Ring. i; ; 
Um die Verfassungsreform im Sejm. 

Abstimmung im Re chstag. 
Folnische Selbsthilfe in ı eutschland. 
Die Politik der Gewalt. 

Diamands letzte meinung. 


Unsere Heimat: 


Landschaft und Charakter. 
Hochzeitsbitter im Netzebruch. 


Handel: 


Osteuropäische Wirtschafts- 
probleme. 


Grazynjki bleibt 
Warſchau, 4. März. 


der Oppoſitionspreſſe find Gerüchte ver⸗ 
zei worden von einem bevorſtehenden Rid- 
tritt des oberſchleſiſchen Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zunſfi. Wie die offiziöſe Nachrichtenagentur 
ſtra“ von zuſtändiger Stelle erführt, iſt dieſe 
chricht unzutreffend. Ein Wechſel auf 
dem Poſten des ſchleſiſchen Wojewoden ſei nicht 
vorgeſehen. 
——— — 


Regierung 


igt, 4. März. (Eig. Telegramm. 
1 . — 8 u r 3 getreten. 
Bir war ein Nißtrauensvotum im Par⸗ 
a ment nahezu ſicher, und fie zog es vor, es 
nicht erſt zur Ausſprechung des Mißtrauensvotums 
kommen zu laſſen. Den lag Zn Die deutſche 
Fraktion gegeben, die dem Miniſterpräſidenten 
erklärt hatte, daß ſie infolge der Ent⸗ 
n gegen die deut⸗ 
ſche Domkirche der Regierung das Ver⸗ 
trauen entziehen werde. Miniſterpräſident 
Zelmins verlas zu Beginn der Landtagsſitzung 
ein an den Präſidenten gerichtetes Schreiben, das 
den Rücktritt der Regierung bekannt gibt, da 
das Kabinett ſeine wirtſcha tliche Maßnahme 
gegen die Dppofition nicht durchführen wolle. 
iniſterpräſident Zelmins ift 2 Jahre 3 Mo- 
nate am Ruder geweſen. Falls die Sozialdemo⸗ 
kraten verzichten, ſieht man in dem Bauernführer 
Ulmanis den kommenden Mann. 


——ꝛͥ 


Drummonds vergebliche Reiſe 


Pi. E. Berlin, 3. März. 


Der neue Präſident des Freiſtaates Danzig, 
Or. Ziehm. wurde, wie wir meldeten, geltern 
nachmittag vom Generalſekretär des Völkerbunds, 
Sir Eric Drummond, empfangen. In längerer 
Ausſprache wurde über die Danziger Fragen fon: 
3 Hierauf ſtattete Dr. Je m dem deutſchen 

8 Dufeux⸗Feronce einen Be⸗ 
uch ab. Sir Eric Drummond iſt bekanntlich vor 
rzem von einer Meropa andareiſe nach Süd⸗ 
amerika zurückgekehrt. de Reiſe verfolgte den 

weck, Braſilien zum Wiedereintritt in den Völ⸗ 
erbund zu gewinnen. Zwar wählte Sir Eric 
Drummond den über Argentinien und die 
guten engliſchen 1 page zur 3 

egierung. Seine Miſſion hatte aber doch keinen 

jon erlihen Erfolg. In einer Preſſekonferenz be- 

te ſich der Generalſekretär des Völkerbunds, 

daß Südamerika überhaupt ein geringeres 

Intereſſe für Europa zeige, da dort die Anſicht 

verbreitet jei, daß über kurz oder lang ein euros 
päiſcher Krieg unumgänglich ſei. 


— — 


Ghandi einigt ſich 


Auswirkung der Einic ung in Indien 


Neu Delhi, 4. März (R) Die zwiſchen Gandhi 
und dem Vizekönig erzielte Einigung, die inzwi⸗ 
ſchen amtlich beſtätigt wurde. Dat in den Kon⸗ 
e re grohe Befriedigung hervorgerufen. 

er Dina rer chuß der Partei wird in feiner 
heutigen Nachmittagsſitzung das Abkommen en d= 
güältigannehmen und daraus die notwendi⸗ 
gen Schlüſſe ziehen, d. h. der Bewegung des 
ivilen Ungehorſams ein Ende machen Die 

nterzeichnung des 


nachmittag ſtattfinden. Der Vollzugsausſchuß 


wird dem Vizekönig ſeine Anerkennung für 
die geleiſteten Dienſte aussprechen und in Diefer 
Meile die Bande zwiſchen Großbritannien und 
Indien feſtigen. 


| 


Rücktritt der lelliſchen 


Die letti⸗ 


Abkommens wird heute kowſti, verwies 


Donnerstag, 5. März 1931 


fir. 52 


Kundgebungen für Briand 


Die Politik 


der Gewalt 


Das Flottenabkommen — Die Kriegsſchuldlüge 


(Telegramm unſerer 


Geſtern äußerte ſich in der Pariſer Kammer 
Briand zum Abrüſtungsproblem und 
den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen. 


Den Erklärungen war eine Brandrede des 
Abg. Franklin⸗ Bouillon vorhergegangen, 
der ih über den Mangel an gutem 
Willen Deutſchlands zur he 
des Poung⸗Planes erregte. Briand verſuchte 
einen Vorredner zu beruhigen. Auch er 

abe, ſo meinte er, zu gewiſſen Zeiten 

eutſchland gegenüber es mit einer Politit 
der Gewalt verſucht, aber die Erfolge ſeien 
nicht grob genug geweſen, um die Bor- 
teile dieſer Methode aufzuwiegen. 


Die n die IM Ber 
ginn des nächſten Jahres zuſammentritt, ſei das 
wichtigste politiſche Ereignis feit Friedens⸗ 
ar. Is Franklin nach Briand noch einmal 
die Tribüne betrat und wiſſen wollte, ob bei der 
Abrüſtungskonferenz die Geſamtheit der 
Klauſeln des Verſailler Vertrages 


Berliner Redaktion) 


unangetaſtet bleibe, antwortete Briand, 
daß der Abgeordnete die ge s unter⸗ 
ch a je die pon Frankreich zur Vorbereitung 
er Abrüſtungskonferenz gemacht worden ſeien. 
Dies bedeute aber in keiner Weiſe, daß fih 
die letzte Bindung zwiſchen England, Frankreich 
und Italien gegen Deutſchland richte. 
Frankkeich Aa ohne Hintergedanken 
und mit voller Loyalität nach Genf. Die 
Konſolidierung des Friedens ſei vor allen Din⸗ 
gen eine Frage der moraliſchen Kräfte. Der 
eweis dafür liege in der Haltung des deut- 
ſchen Volkes, das mit der Kraft der Ver⸗ 
zweiflung gegen den Vorwurf der 
Kriegsſchuld kämpfe, den es nicht ſelbſt, 
wohl aber jeine Regierung von damals 
gr Rh geladen habe. 
riand erntete mit feiner Rede lebhaften 
Beifall, der zeitweiſe in Ovationen über⸗ 
ging, was bei dem Erfolg der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, den fie durch die Regelung der Flot⸗ 
enfrage erzielte, auch nicht verwunderlich er⸗ 
ſcheinen kann. 


Stellungnahme der 


r 


arteien 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


. Warſchau, 4. März. 


Geſtern wurde im Seim in zehnſtündiger Aus⸗ 
ſprache das vom Negierungsblock eingebrachte 
Verfaſſungsänderungs⸗Projekt be 
ſprochen. Im Haufe herrſchte eine ruhige und 
fachliche Stimmung. Die Regierung, darunter 
auch Miniſterpräſident Oberſt Slawek, war 
während der ganzen Debatte im Saal und der 
Regierungsblock ſandte feine ſechs beiten 
Redner auf die Tribüne, um der Sitzung einen 
feierlichen Charakter zu verleihen. Dieſe Taktit 
des Megierungsblocks erſcheint ſehr verſtändlich. 
Wurde doch mit der Notwendigkeit der Ver⸗ 
faſſungsreſor mder Wahlkampf beitriiten. 


Der Obmann des Regierungsblocks, Abg. 
Jedrzejewiez, gab im Namen ſeiner Partei eine 

rundſätzliche Erklärung ab, worin es 
eißt, daß die N in den 
Tagen des Maiumſturzes in Schutt zer- 
fallen = Eine ſtärkere Kraft fei gekommen, 
die tiefer mit dem Leben verbunden geweſen 
ei, und habe den alten Rahmen mit neuem 
Inhalt gefüllt. So ſei es an. der Zeit, auch 
die neuen Formen zu gießen. 

Der nächſte Redner des ien on BPETEN der 

uriſt Matowiti, beleuchtete den eingebrachten 

ntwurf von verſchiedenen Seiten. Er erklärte 

rundſätzlich, daß jede ſachliche Kritit vom 
Regierungsblod mit gutem Willen ange⸗ 
hört werden ſolle. r bat jedoch, daß gegen⸗ 
wärtig auch die guten Seiten des Entwurfs 
beſprochen werden ſollten und nicht nur die 
chlechten. Hier warf Prof, Strojfi ein, daß in 
okiem Falle die Ausſprache überaus kurz jein 
würde. 

Die Vertreter der Oppoſition lehnten das Pro⸗ 
jet rundweg ab. So ſagte gleich der Ob- 
mann der Bauernpartei, Róg, daß die Bauern⸗ 
ſchaft die Verfaſſungsvorlage als unannehm⸗ 
bar anſehe, denn hier werde die Alleinherr⸗ 
chaft in der übelſten Vorkriegsbedeutung des 
Wortes abgedruckt. Die Volksvertretung ſolle 
hier zu einem willfährigen Werkzeug der 
vollziehenden Gewalt herabgewürdigt werden. 
Die Volksvertreter verſtünden ſehr wohl, daß die 
Urſache des Uebels nicht die gegenwär⸗ 
tige Verfaſſung fei, ſondern das Regie⸗ 
rungslager, das die geltende Verfaſſung nicht 
achte un Gewalttaten anwende. 

Der Vertreter der Nationaldemokraten, Prof. 
Winiarſti, verwies auf die ſchwere Wirt⸗ 
chaftslage und meinte, dab das Land heute 
nicht imſtande wäre, ruhig über eine Verbeſſe⸗ 
rung der Verfaſſung nachzudenken. Ueberdies ſei 
der Regiexungsblock zur Ausarbeitung einer ver⸗ 
heſſerten Verfaſſung wahrlich nicht berufen. 

Der Sprecher der Sozialiſten, Abg. Niedzial⸗ 
ebenfalls auf die üble Wirt⸗ 
ſchaftslage. die einer Debatte über die Staats- 
grundſätze nicht günſtig ſei. Eine ſolche 
Ausſprache müſſe überhaupt den Eindruck eines 
Manövers erwecken, das die Aufmerkſamleit des 
[Sandes ablenken ſolle. Man habe an die 


— 
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Sozigliſten den Apell zur Zuſammenarbeit 
gerichtet. Nach den Wahlen, nach Breſt⸗Litowſt 
und nach den Prozeſſen gegen die P. P. S. er⸗ 
ſcheine eine ſolche Aufforderung unwahr. Dieſe 
vergangenen Monate könnten nicht mehr aus der 
Welt geſchafft werden, und an eine Zuſammen⸗ 
arbeit fei nicht zu denken. Ueberhaupt habe, fo 
ſchloß iedzialkowſki ar Ausführungen, der 
auf Grund ſolcher Wahlmethoden entitandene 
Seim nicht das moraliſche Recht, die 
Staatsgrundgeſetze zu ändern. 

Der Vertreter der Deutſchen, Abg. Franz, 
meinte vorerſt, daß die alte Verfaſſung vom 
17. März 1921 von demokratiſchem Geiſt erfüllt 
und von ſittlichen und chriſtlichen Grundſätzen 
durchdrungen ſei. Wenn ſie ſich für die Minder⸗ 
heiten nicht ſo auswirke, ſo ſei die Verfaſſung 
Acc chuld daran. Der Redner betonte im 
Verlaufe feiner Ausführungen, daß fih die 
Deutſchen im Lande zum polniſchen Staate 
bekannt hätten. Trotzdem habe man ſie 
als Staatsfeinde behandelt und tue 
es heute noch. Die Behandlung der Deut⸗ 
ſchen vom erſten Tage ihrer Zugehörigkeit zum 
polniſchen Staate an habe nicht vermomt, bei 
ihnen jenes Vertrauen und jene Liebe zu 
wecken, die vorhanden ſein müßten, wenn dem 
anders wäre. Man müßte die Deutſchen 
Lügner und Heuchler nennen, wenn ſie gegen⸗ 
wärtig Liebe und Vertrauen vortäuſchen wollten. 
Den vom Regierungsblock eingebrachten Ver⸗ 
faſſungsentwurf lehnt Abg. Franz im Namen der 
Deutſchen ab. Die Deutſchen batten ſicherlich 
nichts gegen gewiſſe . 
der alten Verfaſſung einzuwenden. Auch 
ſie wollten dem Präſidenten der Republik mehr 
Rechte einräumen. Sie ſeien jedoch auch der 
Anſicht, daß die Verfaſſung nicht nur auf zwei 
Augen abgeſtellt werden könnte. Eine 
Verſoſſung in der faſt die geſamte Macht in 
die Hände eines einzelnen Menſchen gelegt 
werde, könne einmal zu einem furchtbaren Uns 

lüd für den Staat und ſeine Bürger werden. 
Lie Deutſchen wollten mithelfen, 
Polen und ſeine Bürger vor einem 
ſolchen Unglück zu bewahren. 

Prof. Stronfti von den Nactonalbemokraten 
rief noch den Regierungsanhängern zu, daß auch 
ſeine Partei konſervative Elemente beſtte. 
Sie bereite ſogar einen Antrag vor über den 
Schutz des Wiſents in Polen leine Anſpielung 
darauf, daß Wiſent auf polniſch Zubr auch ein 
Spitzname für den konſervativen Großgrundbeſitzer 
ijt). Man dürfe aber nicht verlangen, für eine 
Verfaſſung zu ſtimmen, die die Macht des Regie⸗ 
rungsblocks in Polen verewigen ſolle. 

Nach polemiſchen ren en des Abg. Für: 
ſten adziwill, der au ier das Wort ergreift 
und des Abg. Miedzynſti, beide vom Regierungs⸗ 
block, wurde die Ausſprache geſchloſſen. Der An⸗ 
rrag des Regierungsblocks iſt dem Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß überwieſen worden. Der Jeitpunkt der 
nächſten Sitzung wird den Abgeordneten 
ſchriftlich bekannt gegeben werden. 


Iwiſchen Oſt und Weſt 


Die Flotteneinigung. — Der Berliner 
Vertrag. — Deutſchlands Außenpolitik 
am Scheidewege 
Von unſerem Korreſpondenten Paul Ring. 

Berlin, 3. März. 


Soeben haben in Braunſchweig die radi⸗ 
kalen Parteien einen neuen Sieg errungen. 
Gleichzeitig kommt aus Paris die Nach⸗ 
richt, daß der „Seeabrüſtungs⸗Dreibund 
England, Frankreich, Italien“ perfekt fei, 
und daß das Abkommen, das zwiſchen dieſen 
drei Staaten unterzeichnet wurde, nun auch 
Waſhington und Tokio vorgelegt werde. 
Der Londoner Flottenpakt zwiſchen Eng⸗ 
land, Amerika und Japan ſoll dann zu 
einem Pakt der fünf Hauptſeemächte er⸗ 
weitert werden. In dieſen zwei Tatſachen 
ſpiegelt ſich ſchlaglichtartig der Gegenſatz 
von Theorie und Wirklichkeit, der Gegen- 
ſatz zwiſchen der fih immer weiter verſchär⸗ 
fenden innenpolitiſchen Lage Deutſchlands 
und der Verſtändnisloſigkeit, mit der die 
Weſtmächte dieſer Lage gegenüber⸗ 
ſtehen. Wenn man ſieht. daß Deutſchland 
immer weiter durch eine Einkreiſungs⸗ 
politit nach Vorkriegsmuſter in die Ver⸗ 
zweiflung getrieben wird, wenn man ſieht, 
daß man Deutſchland aus der Reparations⸗ 
einſchnürung nicht herauslaſſen will damit 
die Regierungen der ehemaligen Alliierten 
immer größere Aufträge an ihre Rüſtungs⸗ 
induſtrie geben können, wenn man ſieht, 
wie das deutſche Volk zum ausgebeuteten 
Vaſallen der Weſtmächte herabgedrückt 
werden ſoll und in die radikale Abwehr 
gedrängt wird, jo könnte es fait ſcheinen. 
als ſeien die geſamten Regierungen der 
Weſtmächte unter dem Einfluß der 
Rüſtungsinduſtrie. Man erinnert ſich noch 
an den Skandal um amerikaniſche Sach⸗ 
verſtändige der letzten Abrüſtungskonferenz. 
die ſich ſpäter als bezahlte Agenten der 
amerikaniſchen Rüſtungsinduſtrie heraus⸗ 
ſtellten. Damit ſoll nicht geſagt ſein, dop 
auch bei dieſen letzten Flottenverhand⸗ 
lungen auf irgendwelche Art indirekt die 
Rüſtungsinduſtrie beteiligt geweſen ſein 
muß. Aber wie die ſpäteren Enthüllungen 
über die Urſachen des Weltkrieges 
gezeigt haben, waren nicht zuletzt die eng⸗ 
liſche undfranzöſiſche Rüſtungs⸗ 
induſtrie die großen Verſchulder am 
Kriege, und wenn man jetzt insbeſondere 
von franzöſiſcher Seite immer wieder hört, 
die Sicherung ſei noch ungenügend, die 
radikale Welle in Deutſchland ſei eine 
Lebensgefahr für Frankreich, und immer 
wieder den Ruf nach neuen Sicherungen 
vernimmt, dann erinnert man ſich an einen 
alten ſchlechten Witz: Ein Mann erzählt 
dem andern, er habe ſich ſoeben gegen 
Feuer und Hagel verſichern laffen, worauf 
der andere erſtaunt erwidert: „Feuer ver⸗ 
ſteh' ich, aber wie machſte Hagel?“ 

* 


Es hat in der letzten Zeit Anzeichen 
genug dafür gegeben, daß die engliſch⸗ 
amerikaniſch⸗ franzöſiſche Front weniger 
gegen Deutſchland als gegen Rußland ge⸗ 
richtet iſt. Allerdings Frankreich hat hier 
ſeine erprobt gewandte Außenpolitik ge⸗ 
macht, indem es Amerika und England die 
ruſſiſche Gefahr ſo an die Wand zu malen 
veritand, daß es die Angelſachſen auch zur 
Unterſtützung ſeines Standpunkts gegen⸗ 
über Deutſchland gewann. Sicherlich iſt 
der Plan damit verbunden, Deutſchland in 
die Front der bürgerlichen Mächte hinein⸗ 
zubeziehen. Die Eile, mit der die Weſt⸗ 
mächte an ihre Einigung herangingen, und 
das gleichzeitige Entgegenkommen, das 
Frankreich gegenüber Deutſchland durch 
Einräumung von Krediten zeigte, läßt dar⸗ 
auf ſchließen, welche Taktik Deutſchland 
gegenüber man anzuwenden beſtrebt ſein 


— 


wird. Man nimmt es einerſeits in die 
finanzielle und politiſche Zange, anderer⸗ 
ſéits e ſtellt man ihm Nachlaſſen des Drucks 
dieſer Zange in Ausſicht, wenn es ſich 
den politiſchen Wünſchen ſeiner 
Gläubiger fügt. Daß der Wunſch 
Frankreichs vor allem darin beſteht, daß 
Deutſchland den Berliner Vertrag nicht 
erneuert, ohne dafür andere Kompen⸗ 
ſationen zu erhalten, iſt erklärlich. Wenn 
nun Amerika und England ſich entſchloſſen, 
den franzöſiſchen Standpunkt zu unter⸗ 
ſtützen, ſo beruht das vor allem auf der 


Furcht dieſer Länder, die Frage des euro⸗ d 


päiſchen Status quo ins Rollen zu bringen. 
Denn man hegt bei allen Siegerſtaaten 
beſtimmt die Ueberzeugung, daß ein 
Wackeln des Status quo an einer Stelle 
auch ein Rutſchen an anderen Stellen des 
Erdballs nach ſich ziehen müßte. Insbe⸗ 
ſondere in England denkt man ſo. Ein 
hoher italieniſcher Diplomat, mit dem ich 
Gelegenheit hatte während der Ratstagung 
des Völkerbundes zu ſprechen, ſtellte mir 
ſchon damals den engliſchen Standpunkt ſo 
dar, daß England bereit ſei, Frankreich die 
Hegemonie auf dem Kontinent zu über⸗ 
laſſen, ſofern es überzeugt féin könnte, 
daß es genügend ſtark ſein werde, die 
Ruhe in Europa zu garantie⸗ 
ren. England werde nur zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen an Italien oder Deutſchland bereit 
ſein, falls es die Ruhe in Europa be⸗ 
droht ſehe. Es ſei daher ebenſo im 
Intereſſe Italiens wie Deutſchlands, den 
Kontinent in Unruhe zu erhalten, wenn 
auch nur äußerlich, bis die Wünſche der 
beiden Staaten erfüllt ſind. Dieſe 
Aeußerung gab ſchon damals einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die italieniſche Taktik. 
Sie wird aber noch bezeichnender im Zu⸗ 
ſammenhang mit der neueſten Flotten⸗ 
einigung. Wenn auch durchaus dieſe 
Flotteneinigung nicht bedeutet, daß Italien 
nunmehr ſeinen Reviſionsplan aufgibt, 
und vielleicht nur bedeutet, daß es ſich mit 
ſeiner neuen Flottenſtellung ein noch 
größeres Gewicht bei ſeinen Forderungen 
nerſchafft hat, jo bleibt doch Deutſchlands 
Stellung auf der künftigen Abrüſtungs⸗ 
konferenz noch unklarer, als ſie bisher war. 
Und wenn Deutſchland aus dem letzten 
italieniſchen Erfolg nur den Schluß ziehen 
kann, daß es ſeine Forderung nach Parität 
auf der nächſten fen ene n ver⸗ 
ſchärfen muß, ſo iſt ſeine Stellung doch da⸗ 
durch ſchon geſchwächt worden, daß Italiens 
Wünſche teilweiſe befriedigt ſind. 
* 


In Rußland hat man vor kurzem ſehr 
ſcharfe Worte gegen Amerika 
gefunden. Man hat von einer Antiſowjet⸗ 


front mit amerikaniſcher Unterſtützung ge⸗ g 


ſprochen und gedroht, daß es nun mit den 
ruſſiſchen Beſtellungen für Amerika zu 
Ende ſein werde. Daß dieſe Drohungen 
wenig genützt haben, zeigt nun die 
Schwenkung Italiens. Dieſe öfteren 
Schwenkungen ſcheinen ein untrennbarer 
Beſtandteil des heiteren italieniſchen 
Gemüts zu ſein, während des Krieges hat 


man in Deutſchland dieſe Eigenart der 


italieniſchen Partnerſchaft kennengelernt. 
Die Treue des faſziſtiſchen Buſenfreundes 
lernt jetzt das kommuniſtiſche Rußland 
kennen. Um fo verwunderlicher erſcheint 
es, daß man in Moskau noch immer den 
Wert der deutſchen Freundſchaft nicht 
genügend ſchätzen gelernt hat. 

In Deuiſchland ift jetzt die Diskuſſion 
darüber entbrannt, ob man den Berliner 
Vertrag erneuern oder nicht erneuern ſoll. 
Bezeichnend muß erſcheinen, wie wenig 
hierbei die Stimmung einheitlich iſt. 
Man kann ſie am beſten nach der Preſſe 
verfolgen. Die Stimme Oſtpreußens 
ſcheint geſchloſſen und vernehmlich Für die 
Erneuerung zu ertönen. Führend war hier 
die „Königsberger Allgemeine Zeitung“, 
die zur Sicherheit Oſtpreußens die Ver⸗ 
längerung des Abkommens geradezu fo r- 
derte. Intereſſant muß es hierbei er⸗ 
ſcheinen, daß ein Blatt, das demſelben 
Nachrichtendienſt angehört, die „Dresdener 
Neueſten Nachrichten“, ſich ebenso energiſch 
zum entgegengeſetzten Standpunkt 
bekennen. Ja, Curtius' Außenpolitik wird 
uneingeſchränkt gebilligt, bis auf die Ruß⸗ 
landpolitik, von deren Aenderung das Ber- 
trauen abhängig gemacht wird. Dasſelbe 
Bild der Aneinheitlichkeit bei ebenfalls 
einander nicht fernſtehenden Blättern, ſo 
dem „Hamburger Fremdenblatt“ und den 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“. Wäh⸗ 
rend das erſtere im Hinblick auf die ruſſiſche 
Unterſtützung der deutſchen Kommuniſten 
ih gegen das Abkommen ausſpricht. ſtellt 
das Leipziger Blatt vor allem feſt, daß die 
Mächte, die heute „Krokodilstränen über 
die Gefahr des Fünfjahresplanes und des 
ruſſiſchen Dumpings vergießen“, ſelbſt mit 


Poſener Tageblatt = 


ſelbſt zu einer Dumpingpolitik verurteilt 
haben. Dieſelben Leute, führt das Blatt 
weiter aus, die ſich darüber entrüſten, daß 
die billigen ruſſiſchen Holzpreiſe durch 
Sträflingsarbeit erzielt werden, haben 
ſyſtematiſch die Verelendung des ganzen 
deutſchen Volkes betrieben. Auch für 
Deutſchland ſei Rußlands Politik nicht 
ohne Gefahren, aber das ſei noch kein 
Grund an einer „theatraliſch aufgemachten 
Dumpingkoalition“ teilzunehmen. Durch 
handelspolitiſche Verſtändigung laſſe ſich 
em Dumping begegnen, vor allem daz 
durch, daß man den Ruſſen Kredite ein⸗ 
räumt, damit ſie nicht die Preiſe zu ſchleu⸗ 
dern brauchen, um ſich Geld für ihren Fünf⸗ 
jahresplan zu verſchaffen. „Machen wir 
nicht das Geſchäft mit Rußland, ſo werden 
es gerade diejenigen machen, die heute am 
meiſten über das Ruſſendumping zetern 
Die angloamerikaniſche Antiſowjetphraſe 
iſt ebenſo innerlich unwahr wie die fom- 
muniſtiſche Kampfphraſeologie.“ Das Blatt 
ſchließt mit einem Eintreten für die Er⸗ 
neuerung des Abkommens mit Rußland, 
für ein ſachlich-unſentimentales Rußland⸗ 
geſchäft, eine ſcharfe Abwehr von 
kommuniſtiſchen Uebergriffen, doch 


Abſtimmung 


dem Reparationsplan Deutſchland und fih auch gegen eine Frontbildung mit denen, 


die „zwar Rußland ſchelten, aber Deutſch⸗ 
land ſchlagen“. ö 

Dieſe Meinung gibt ungefähr die Stim⸗ 
mung wieder, die noch bis vor kurzem auch 
in den maßgebenden Kreiſen herrſcht. Wie 
das nach dem Weltkampftag, an dem die 
deutſchen Kommuniſten auf ruſſiſchen Be⸗ 
fehl hin eine Generalprobe der künftigen 
Weltrevolution abhielten, umgeſchlagen ilt, 
kann noch nicht beurteilt werden. Jeden⸗ 
falls kann dieſer Weltkampftag als Muſter 
dafür betrachtet werden, wie ſtark Mos⸗ 
kau ſelbſt zu der Einkreiſung beiträgı 
oder zumindeſt beitragen kann, die ihm 
ſelbſt ſo viel Sorge macht. Aber es ſcheint 
ſich hier um einen Rauſch zu handeln, 
den man ſich nach altem ruſſiſchen Muſter 
immer wieder antrinkt. Nach dem Muſter 
jenes Trinkers, der bei jedem Schnaps ſo 
argumentiert: „Trink ich noch eins, oder 
trink ich teins mehr? Mein Magen ſagt 
ja, aber mein Kopp ſagt nee. Und mein 
Kopf ijt der Klügere „.. aber der Klügere 
gibt nach, alſo trink ich noch eins.“ 

Man wird in Deutſchland wahrſcheinlich 
den Vertrag erneuern wollen, aber dazu iſt 
es nötig. daß die klügeren Köpfe nicht den 
anderen in Moskau nachgeben. 


im Reichstag 


Ernährungsminiſter Schiele und ſein Etat 


P. R. Berlin, 3. März. 


Im Reichstag begann die Abſtimmung über den 
Haushalt des Reichsernährungsmini⸗ 
Re riums, Es ſoll fih zeigen, ob die Saozial⸗ 
demokraten Schiele zu unkerſtützen bereit 
fat, Von den Kommuniſten iſt ein Miß⸗ 

rauensantrag gegen den Ernährungsmini⸗ 
ber eingebracht worden. Die Sozialdemokraten 
aben ihre nterſtützung der Schiele⸗Forderun⸗ 
en von einem Gefrierfleiſch⸗ Antrag ab: 
hängig gemacht, den fie einbrachten. Ueber diefen 

ntrag fanden geſtern Beſprechungen der Par- 
teien Natt, Von feiten der Landwirtſchaft wurde 
der Vorſchlag gemacht, das einzuführende Ge⸗ 
rierfleiſch durch verbilligtes einheſmiſches Jug 
leiſch zu erſetzen. Eine Einigung konnte nicht 
erzielt werden, da die age ez von der Re⸗ 
ierung verlangte, daß dieſe die tereng zwi⸗ 
ſchen frierfleiſch und Friſchfleiſch bezahle. 

Mit großer Spannung wird auch eine fyra fs 
gde fa der Saen e, d ute 
abend ftattfindet, erwartet. Auf diejer Fro 3 
fitung wird vor allem der Wehretat zur 
Sprache kommen. Die Differenzen in der Partei 
Ber wegen der eriten Rate des Panzerkreuzers B, 
ie jetzt im Reichstag zur Debatte geſtellt werden 
oll, wieder wen! ürft worden. Die Lage 
ann hierbei ſchon deshalb als ſehr kritiſch betrach⸗ 
tet werden, als das Agrarprogramm der Regie- 
rung, gegen das ſich auch viele ſozialdemokrati de 

Abrer wenden, gleichzeitig erörtert werden muß. 
erihärft wird die age noch durch die Feſt⸗ 
ſtellung, die von Regierungsſeite gemacht werden 
wird, daß Brüning und Groener eher entſchloſſen 

nd, zurückzutreten als nachzuge ben. 

n Regierungskreiſen glaubt man immerhin, daß 
die Sozialdemokraten ſich ber eit erklären 
werden, den Wehretat zu unterſtützen, aber hier⸗ 
für Kompenſationen auf dem Gebiete des Sozial⸗ 
etats verlangen werden, um wenigſtens die Be⸗ 


rehtigung ihrer Unterſtützung der 
Regierung in landwirtſchaftlichen und Mehr: 
2 nor ihren Wählern rechtfertigen zu fännen. 
s haben jhon in dieſer 1 3 
jwilgen dem Reichskanzler und der Sazialdemo⸗ 
raliſchen Partei ſtattgefunden. Man hofft auf 
beiden Seiten, daß die Ver ri andlungen, die 
bisher noch nicht zum Abſchluß gebracht werden 
konnten, zuletzt doch Erfolg haben werden. 


Das Ergebnis 


P, R. Berlin, 4. März. (Eig. Telegr.) 

Der Reichsminiſter nahm geſtern die Abſtim⸗ 
mung zum Ernährungsctat vor. Zunächſt 
wurde das von den Kommuniſten eingebrachte 
Mihtrauensvotum gegen Rei sernäh⸗ 
rungsminiſter Schiele mit 311 gegen 60 Stimmen 
abgelehnt. Für das Mißtrauensvotum ſtimm⸗ 
ten nur die Kommuniſten. 

mmten mit den n 

iniſter Schiele. gegen erlitt iele 
eine Niederlage mit dem Gefrierfleiſch⸗ 
Kontingent. Der eng Gefrier⸗ 
ae 1. der die E eines 
zollfreien Kontingents von 30 000 . vorſteht, 
wurde mit 263 gegen 140 Stimmen bei vier Ent⸗ 
haltungen in der dritten Leſung endgültig 
angenommen. Hierbei ſtimmten eine Reihe 
von Mitgliedern der Staatspartei und des Zen⸗ 
trums für den ſozialdemokratiſchen Antrag. Ber 
41 war es, daß bei einer 
räge die Sozialdemokraten zuſammen mit den 
Kommuniſten ſtimmten und dadurch z. V. die 
Aenderung des Brotgeſe zes keſchioſſen 
wurde, die ebenfalls gegen den ge 
miniſter gerichtet iſt und zum eriten Male in 
deutlichſter Meile vor Augen führt, welche 


gss das Verlaſſen des Reichel die 


diamands letzte Meinung 


Eine Unterredung mit Niedziatkomwiki 


Der Chefredakteur des „Nobotnik“, Mieczyſlam 
Niedzialkowſti, führte mit dem vor eini- 
gen Tagen plötzlich veritorbenen Dr. Dio mand 
ein längeres Geſpräch, als er von ihm nach einer 
internationalen Tagung in . auf den Bahn⸗ 
bof begleitet worden war. Diamand wollte erſt 

er nach Lemberg zurücklehren, während Nie⸗ 
talkowſti etwas früher über Wien nach Berlin 
abreiſte. Bei dieſem Geſpräch formulierte der 
Verſtorbene ſeine Anſichten über die Ad des 
Landes Herr Niedzialkowſti hat fih darüber 


keine Notizen gemacht, er denkt aber auf fein wöh 


Gedächtnis rechnen zu können. Er gibt die 
rungen Dr Diamands wie folgt wieder: 

„Es ſcheint mir, weißt Du — ſagte Diamand —, 
daß dieſe letzten Jahre die ſchwerſten Jahre 
in meinem Lehen geweſen ſind, beſonders die 
Monate ſeit 8 des vorigen Sejm. Theo- 
retiſch hatte ich feit langem eingeſehen, daß die 
Diktatur in unſeren Verhältniſſen, bei unſerer 
noch ſtark öſtlichen Pſychologie, zu etwas nach Art 
von Breit, „Pazifizierung“ uſw. führen mußte. 
Aber etwas anderes iſt es, theoretiſch zu begrei⸗ 
fen, als unmittelbar zu fühlen und zu ſehen. 

Ich bin ſtolz darauf, daß ich zur Sozialiſten⸗ 
partei gehöre. Wenige Parteien würden wohl ſo 
die n aushalten wie gerade un⸗ 
fere Partei. Die Arbeiter von Boryſlaw, was 
find das doch für Leute! Eine Partei, die ſolche 
Genoſſen hat, I ; 
habe letztens in Lemberg eine Plauderſtunde über 
die Wirtſchaftskriſe veranſtaltet. Wie klug fie da 
zubörten! , Hier wird Moraczewſki der 
„Sanierung“ nichts helfen, auch kein anderer: 
die „Sanierung“ wird die ſozialiſtiſche Bewegung 
nicht vernichten, das hat nicht einmal Bis⸗ 
mard machen können, wie ſollte es Herr 
Skladkowſki tun! 

Wir durchleben heute ähnliche Dinge, wie die, 
die wir vor dem Kriege durchlebt haben: dieſer 
Kampf iſt nicht nur ein Kampf um die Demo⸗ 
tratie, ſondern auch um Polen. Denn Polen 
kann ſich in ſeinen heutigen Grenzen nur als 


euße⸗ 


fann nicht untergehen .. Ich 


Demokratie behaupten. Das ijt feine agitatoriſche 
hrafe, ſondern ein 11. die rie: 
Wahrheit. Das fällt doch in die Augen. 
Jeder begreift es außer — unferen Gebietern. 

Sie ſind wie die kleinen Kinder; ihre Stellung- 
3 zur Wirtſchaftskriſe ift kindiſches 
Spiel. Ihnen ſcheint es, daß fe „herrſchen“; 
denn ſie haben Miniſtertitel, Autos, Sekretäre, 
Salons. In der Praxis aber find fie Sklaven 
der Induſtriellen, unſerer Induſtriellen, 
die in techniſcher Hinſicht rü cſtändig find, ges 

nt an die Produktiongarten nor dem Kriege, 
die oft unbewußtes Spielzeug in der Hand der 
großen u 77 177 Konzerne waren. Nehmen 
wir die Na en oder die . 
induftrie; nehmen wir die Stenerpolitif — 
das ijt doch dauernder wirtſchaftlicher Wahnſinn, 
das ijt ein Leben von einem Tage zum andern 
über den Stand. Dabei noch Breit, ein je ſcharfer 
innerpolitiſcher Kampf, das Bündnis mit frühe- 
ren „Ruffenfreunden‘ in Oſtgalizien gegen die 
Ukrainer! 

Jeder Staatsmann in Europa weiß, daß das 
wiederum politiſcher Wahnſinn iſt. Sie aber 
ſprechen noch von „fremden Interventionen“; ihre 
ganze wirtſchaftliche „Politik“ — das ift eine fort- 
währende und wirkliche „fremde Intervention“ 
des Kapitals, die unbeholfen mit einem Feigen⸗ 
blatt zugedeckt wird. Die Partei iſt auf gutem 
Wege. Die Bund⸗Leute können ſo viel ſie wollen 
von den ſchlechten Seiten eines nolitiihen Kom⸗ 
bromiſſes ſprechen. Gewiß find ſchlechte Seiten 
vorhanden; jede Politik in der Welt hat ihre 
ſchlechten Seiten: aber in einem Agrarſtaat 
wie Polen kann, wenn es da kein Kompromiß 
zwiſchen Proletariat und Bauerntum gibt, über⸗ 


olſchewiſtiſche Diktatur 
Bauern oder Diktatur 
dritte“ am ſicherſten. 

Marrit verſtehen 


der — Generale 
Die Geſtaltung der ſozialen 


Kräfte und wirtſchaftlichen Möglichkeiten wird betroffen. 
8 


nicht durch ein Delret geändert. 


eihe kleiner Aus h 


Wiener Preſſeſtimmen zum Beſuch 


von Curtius 


Wien, 4. März. (R.) Die Blätter heben in 
ag ausführlichen Berichten über den bisherigen 

erlauf des Beſuchs des Reichsaußenminiſters 
Dr. Curtius und des Staatsſekretärs Dr. 
Pünder die außerordentliche Herzlichkeit her⸗ 
vor, der die deutſchen Gäſte allenthalben be⸗ 
gegnen. Trinkſprüche, die geſtern abend gewechſelt 
wurden, finden in der freie ein äußerſt ſym⸗ 
pathiſches Echo. ; 

Die „Reichspoſt“ ſchreibt, 
das Bekenntnis zum Frieden über gö 
nagdeuten, das aus den Worten des Reichsaußen⸗ 
miniſters ſo mächtig herausklinge. Aber man 
dürfe auch nicht an dem Bekenntnis zur 
Gerechtigkeit und zur Gleichberechti⸗ 
gung vorübergehen. Es gebe in Europa ſehr 
einflußreiche politiſche Faktoren, die unter dem 
Worte „Frieden“ nichts anderes verſtünden, 
als die Sicherung ihrer Kriegsgewinne 
und der ſonſtigen vorteilbringenden Ungerechtig⸗ 
keiten der Verträge. Ein Vertrauensver⸗ 
hältnis könne aber zwiſchen Kulturvöl⸗ 
fern nit anders geſchaffen werden, als 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und 
der Gleich berechtigung. So ſei es gut 
und vielleicht jogar notwendig geweſen, die tra- 
enden Ideen in den Beziehungen zwiſchen 

eſterreich und Deutſchland — Frieden, Gered: 
tigkeit und Gleichberechtigung — bei dem geſtri⸗ 
en feſtlichen Anlaß mit herzlicher Wärme zu 
etonen. 

Auch die „Neue Freie Preſſe“ betont, es ſei 
der Wille der überwiegenden Mehrheit aller 
Deutſchen, daß das Wirten für die inter⸗ 
nationale Gerechtigkeit und für den 
Sieg der Vernunft in den internationalen 
Beziehungen gleichzeitig das beſte Mittel iſt, 
die Völker zu verſöhnen, die Befriedung zu för⸗ 
dern und damit auch der kranken Wirtſchaft die 
innere Kraft wiederzugeben. 


Staatsſekretär dr. pünder über die 
Nichtbeteiligung des Reichskanzlers 


Wien, 3. März (R.] Die „Reichspaſt“ 
bringt eine Erklärung des Staatsſekretärs Dr. 
Pünder. in der es u. a heißt: Mein hochver⸗ 
ehrter Chef, der Herr Reichskanzler Dr Brü⸗ 
nung, hat jhon am Sonntag feinem tiefen Be- 
dauern Ausdruck gegeben, daß er auf feinen Beſuch 
in Oeſterreich verzichten mußte Die Stimmen 
der Enttäuſchung über das Fernbleiben von Herzen 
Reichskanzler Brüning, die ja in Wien bereits 
um Ausdruck gekommen find, find mir nur zu ner- 
händlic, und ié weih wohl, daß meine Entſen⸗ 
dung in keiner 15 als ein Erſatz für den Be⸗ 
ſuch meines verehrten Chefs an eſehen werden 
kann. Ich darf andererſeits auf eines hinweiſen: 
Wenn der deutſche Reichskanzler in einer inner⸗ 
[ei fo bedeutungsvollen Woche feinen Staats- 


niemand könne 
ören oder 


ekretär an dieſer Reiſe teilnehmen ließ, fo ſollte 
amit doch eine beſondere Note bei dieſer 
Beſuchsreiſe anklingen. In voller Wehereinitim- 
mung mit dem Herrn Reichsminiſter des Mus- 
wärtigen, den zu begleiten ich die Ehre habe, joll 
dadurch geltend gemacht werden, daß bei einem 
olchen Meinungsaustauſch der beiden durch die 
inheit des Volkes verbundenen Staaten die ge 
meinſam zur Erörterung ſtehenden Fragen nicht 
allein dem nüchternen Verfahren der Außenpolitik 
unterliegen. Sie ſind gemeinſame Probleme eines 
brüderlich verbundenen Volkes, die in beiden 
Staaten zur allgemeinen Politik ge: 


oren, 
—— 


Der neue Dirigent der Oſtabteilung 
P. R. Berlin, 3. März. 


Der Geſandte Richard Meyer iſt zum Leiter 
der Ditabteilung des Berliner Auswärtigen Am: 
tes als Nachfolger des zum Warſchauer Geſandten 
ernannten Miniſterialdirigenten von Moltke er: 
nannt worden. 

Geſandter Meyer wurde 1884 in Kaſſel gehoren, 
trat 1913 in den Dienſt des Auswärtigen Amtes 
und war vor dem Krieg Attaché in Peking und 
Waſhington. Nach dem Kriege war er Botſchafts⸗ 
rat in Kom und vertrat 1922 den deutſchen Ge- 
jandten in Paraguan. Ex war einige Jahre zur 
Dispofition geſtellt, ift aber feit 1930 wieder im 
Auswärtigen Amt tätig. 


— — — ————— a 


Blick auf die Kathedrale von Palermo. 
aupt leine Demokratie ſein; es muß entweder | Die ſüditalieniſche Inſel Sizilien ift von einer 


ein oder Diktatur der furchtbaren Unwetterkataſtrophe heimgeſucht wor⸗ 
4 „Die den. Die Stadt Palermo an der Nordküſte, der 
Das muß doch wohl ein größte Ort der Inſel, wurde beſonders ſchwer 


Im Hafen von Palermo ſind durch 
den Orkan 20 kleine Schiffe geſunken. 


Dofener 
Tageblatt 


Bodelſchwinghfeiern 
in hieſigen Schulen 


Pz. Die beiden Schulkuratorien in Poſen und 
Thorn haben einem Antrag des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums ſtattgegeben, die letzte Unterrichts⸗ 
ſtunde am Freitag, dem 6. März, für religiöje 
Feiern zum Gedächtnis Friedrich von Bodel⸗ 
ſchwinghs freizugeben. Der 6. März iſt bekannt⸗ 
lich der 100. Geburtstag des großen Mannes der 
Inneren Miſſion, deſſen Leben das Chriſtentum 
der Tat ſo eindrucksvoll gepredigt hat. Sein 
Lebenswerk die umfaſſenden Anſtalten in Bethel, 
dienen hauptſächlich dem Elend der Kinder, kran⸗ 
ker, geiſtig und körperlich zurückgebliebener Kin⸗ 
der, denen er ein neues Leben erſchloß. Darum 
iſt es durchaus berechtigt, daß auch die evangeli- 
ſchen Kinder in Polen dieſes Mannes gedenken, 
wie es überall in Deutſchland und im evangeli⸗ 
ſchen Ausland geſchieht. 

In der Stadt Poſen iſt, wie wir hören, 
eine gemeinſame gottesdienſtliche Feier für alle 
evangeliſchen Schüler und Schi!erinnen in der 
Kreuzkirche am Freitag um 12 Uhr geplant. Die 
Anſprache wird Pfarrer Brummack halten; die 
Schüller werden durch gemeinſamen Geſang, Chor: 
lieder und aufzuſagende Gedichte mitwirken. 

Da bei den Landſchulen die Gefahr beſteht, 
daß die Verfügungen der Schulbehörde ſie nicht 
mehr rechtzeitig erreichen, ſei hier Datum und 
Nummer dieſer Anordnung des Poſener Schul⸗ 


kuratoriums angegeben: Poſen, den 2. März, 
Nr. 7625/1. 
— — 
Meiſterprüfung 


Vor der zuſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion 
bei der Handwerkskammer in Poznan unter dem 
Vorſitz des Herrn Goldſchmiedemeiſters M. Feiſt 
haben am 2. d. M. folgende Herren die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden: Die Goldſchmiede Antoni 
Krajewſti, Kazmierz Stark und Klemens Janicki 
in Poznan. 


| ANCA i 


Ein ehemaliger Piaſt-Abgeordneler zu einem Jahr 


Aus Stadt und Land 


MIT JRR 


il ul 


Juchthaus verurteilt 


Staatsanwalt beantragt 5 Jahre Zuchthaus 


k, Qijja, 3. März. Vor der Strafkammer des 
Arenaen Bezirksgerichts fand geſtern ein Prozeß 
tatt, der dadurch, daß er im Juſammenhang mit 
den, Sejm- und Senatswahlen im vergangenen 
Jahre ins Rollen kam, eine etwas politiſche Fär⸗ 
bung bekam. Ebenſo wie viele andere wurde 
einerzeit auch der Piaſt⸗Abgeordnete Wawrzyn 

loſzajczat aus Kantel, Krs. Lille, verhaftet. 

Die Anklageſchrift wirft dem Angeklagten vor, 
am 1. Oktober 1923 die unverehelichte Marjanna 
Stelmaſzyk, und am 26. Juni 1924 die Ehefrau 
Jadwiga Sobkowiak, Beide aus Kantel, Krs. 
Liſſa, vergewaltigt zu haben. Außerdem foll 
Ploſzajczak verſucht haben, mehrere Perſonen zu 
einem Meineid zu überreden. Für alle dieſe Ver⸗ 
brechen ſieht das Geſetzbuch ſchwere Zuchthaus⸗ 
ſtrafen vor. 

Zu dem Prozeß waren 20 Zeugen geladen. Trotz 
der verſchiedenen heiklen Fragen, die hier zur 
Sprache kamen, wurde die Oeffentlichkeit nicht 
ouspen Nur ein Zeuge, und zwar die Ehe⸗ 
frau Sobkowiak weigerte ſich, vor beſetztem Ju: 
ſchauerraum ihre Ausſagen zu machen. Während 
dieſer Zeit wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
nachher wieder ſofort hergeſtellt. ; i 

Der Angeklagte gibt zu, mit den beiden in 
Frage kommenden Frauen n gehabt zu 
Haben. Er will jedoch niemals Gewalt gebraucht 
haben. Er geht jogar jo weit zu behaupten, daß 
die Frauen ihn verführt haben. Zu einem Mein⸗ 
eid will er keinen Menſchen überredet haben. Er 
hat nur Zeugen gesucht um ſich vor der Alimen⸗ 
tenzahlung an die Marjanna Stelmaſzyk zu 
ſchützen. Er ſagt weiter, daß kurz vor den Wah⸗ 
len zwei Herren der B.⸗B.⸗Gruppe aus Liſſa zu 


ihm gekommen ſeien, um ihn zum Austritt aus 


Wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 3. März. Am 23. September v. J. 
gegen 10 Uhr abends wurde der Landwirt Anton 
Grynia aus Janowo, Kreis Schroda, welcher ſich 
bereits zur Nachtruhe begab, durch ſeinen Knecht 
Kue eue daß im Obſtgarten Diebe ſeien. 
Kurz entſchloſſen griff er nach ſeinem Jagdgewehr 
und begab ſich in Begleitung ſeines Knechtes 
Oſtrychowicz nach dem Obſtgarten, wo er er 
lich zwei Obſtdiebe beim Abſchütteln von Aepfeln 
entdeckte. Ohne Warnungsruf ſchoß Grynia in 


der Richtung des Geräuſches, wobei er den Stanis⸗ 


laus Mazurek aus Janowo tödlich verletzte. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
zn, des Landrichters Reſzelſki i 
Angeklagte Grynia wegen den Tötung zu 
verantworten. Die Anklage vertritt der Staats⸗ 
anwalt Bojafomffi. Die Verteidigung führt der 
Rechtsanwalt Frackowiak. Der Angeklagte gibt 
die Tat zu, will aber die Schüſſe in Angſt vor 
einem Anfall abgegeben haben, da er öfters von 
Dieben heimgeſucht wurde. Auf Antrag des 


Staatsanwalts wurde das Sektionsprotokoll vor- 
geleſen. Der Tod erfolgte durch eine Schrotladung 
in die Bruſt, wobei das Herz berührt wurde. 
Nach geſchloſſene- Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt das Wort. Er tadelte das unüber⸗ 
legte Handeln des Angeklagten, das wegen ein 
paar Aepfeln den Tod eines Menſchenlebens her⸗ 
beigeführt habe und bat um ſtrenge Beſtrafung 
des Angeklagten. Für dieſe rohe Tat wäre ein 
Jahr Gefängnis die angemeſſene Sühne. Der 
Verteidiger führte an, daß der Angeklagte immer 
wieder von Dieben heimgeſucht wurde, weil die 


; Diebe wußten, daß er als Invalide gegen ihre 
atte fih der Plünderungen feines Vermögens machtlos war. 


$a dieſem Falle ift eine gewiſſe Notwehr in 
lugenſchein zu nehmen, und er bitte um Frei⸗ 
ſpruch. Nach längerer Beratung verurteilte das 
Gericht den Angeklagten unter Berückſichtigung 
mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis. 
Da der Angeklagte bisher unbeſcholten ift, wurde 
ihm eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren gewährt. 


Falſchmünzerzentrale Poſen 


Die Anterſuchung in Sachen der falſchen 10- 
Zloty⸗Scheine hat, der „Gazeta Zachodnia“ zu⸗ 
folge, ergeben, daß die „Münzkammer“, die in 
Sosnowitz entdeckt wurde, nur eine Filiale der 
3 in Poſen iſt. Der Führer der ie 
ande war demnach ein Staniſlaw Bulla, In⸗ 
haber einer lithographiſchen Anſtalt in der ul. 
Matejki. Bei der Reviſton wurde eine komplette 
Werkſtatt mit den neueſten techniſchen Verbeſſe⸗ 
rungen vorgefunden. Mitinhaber * Anſtalt 
war der Brauereibeſitzer Rajmund Potyka aus 
Modrzeiöw. Verhaftek wurde auch der Schwager 
Bullas, ein Sikorſti, und Franciſzek Gaſiora. 
Einer der r me A Tiujtowjfi, hielt ſich in 
Gaſowo auf und wurde dort verhaftet, jo daß fih 


Kleine Poſener Chronik 


em. Die in Glowno, ul. Wrzeſinſta 8, wohn- 
hafte verehelichte Staniſlawa ieczorek, welche 
im Spixitusmonopol beſchäftigt ift, wurde von 
ihrem Ehemann, der von der Beſchäftigung kam, 
in der Wohnung beſinnungslos am warmen Ofen 
ſitzend aufgefunden. Der hinzugerufene Arzt der 
Bereitſchaft ſtellte eine gefährliche Kohlengas⸗ 
vergiftung feſt. 

em. Der in Pigtkowo wohnhafte Jozef Step- 
niat bekam plötzlich auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof einen Krampfanfall und fiel ſo unglücklich, 
daß er einige Kopfverletzungen davontrug. Der 
Arzt der Bereitſchaft erteilte dem Verunglückten 
die erſte Hilfe. 

em, Die ul, Gen. Chlapowſkiego 26 wohnhafte 
verehelichte Helene Komorowſka machte einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie 7 Gift⸗Tabletten und 
eine Ae Doſis Morphium einnahm. Die Un⸗ 
glückliche wurde von der ärztlichen Bereitſchaft 
in ſchwerem Zuſtande in das Städt. Krankenhaus 
Sri Die Urjache iſt in Liebeskummer zu 
juden. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em, Aus der Wohnung der Katarzyna Trzna⸗ 
del, Görng Wilda 127, entwendeten Diebe einen 
Pelz im Werte von 500 Zloty. — Frau Janina 
Paſkowa teilt der Polizei mit, daß ihr aus der 
Wohnung ein Damenpelz geſtohlen wurde. Er⸗ 
mittelungen wurden eingeleitet. — Dem ul. Da⸗ 
browfkiego 62 wohnhaften Kazimierz Janowicz 
en wendeten Diebe von feinem auf der Straße 
ſtehenden Wagen eine Kiſte Zigaretten im Werte 
von 1650 Zloty. Der Täter in der Perſon des 
Michael Pawlowicz (ul. Gnieznienſka) wurde feft- 
genommen Die geſtohlenen Zigaretten wurden 
jedoch nicht mehr vorgefunden. Der Dieb gab 
die Tat zu. 


ieh! die ganze Bande hinter Schloß und Riegel 
befindet. Ein großer Erfolg der Kriminalpolizei, 
die endlich den ſchon ſeit 2 Jahren tätigen Fäl⸗ 
ſchern das Handwerk legen konnte. 

— — 


Wieder Vanditenöberfälle 


Gneſen, 3. März. 

Am Sonntag wurde der Inſtrukteur Jozef Wal⸗ 
czat aus Wierzyny auf der Chauſſee bei Falkowo 
9 Uhr abends von drei Banditen überfallen. Wal⸗ 
czak wurde vom Fahrrad geriſſen. Als er davon⸗ 
lief, wurde hinter ihm hergeſchoſſen. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde nur der Mantel getroffen, ohne Wal⸗ 
czat zu verletzen. Nach den Ermittlunger der Poli- 
zei liegt hier kein Raubüberfall vor, ſondern nur 
ein perſönlicher Racheakt. 

Schrimm, 3. März. Als der Schmiedelehr⸗ 
ling Tadeuſz Turton aus Krzyzownik auf dem 
Wege zu ſeiner Arbeit war, überfielen ihn plötz⸗ 
lich zwei Banditen, die ihm mit einem Revolver 
in ein Bein ſchoſſen, und ihm ſeine Barſchaft, es 
waren ganze 50 Groſchen, entriſſen. Der Verletzte 
wurde von Paſſanten in das Krankenhaus in 
Schrimm gebracht. 


Bromberg 

Todesurteil. Von dem Bromb 
* To 5 m Brombe 
Bezirksgericht ift der 26jährige Sano. Seal 


wegen Ermordung des 73jährigen Wirtes Jui- 
juſz Wudtke und feiner 27ährigen Ehefrau El 
friede Meronifi bei Bromberg zweimal zum Tode 
verurteilt worden Es handelte ſich um einen 
Raubmord, | 

az. Einbruch. Heute nacht drangen in das 
evangeliſche Kinderheim an der Thornerſtraße 
Diebe ein, die vom Boden Wäſche und andere 
Gegenſtände im Werte von 2000 Zloty entwende⸗ 
ten. Die Sau fahndet nach den Dieben. 

az. Am Sonntag, dem 1. März. fand hier in der 
evangeliſchen 8 
Renate Henzelt (Sopran), Annie Sand: 
wehr (Violine). Karl Greulich⸗Berlin 
(Cello) und Georg Jaedecke (Orgel) beſtritten 
das Programm, das im erſten Teil hauptjächlich 
Bach. im zweiten vor allem Reger enthielt Die 
Kirche war, wie immer bei derartigen Konzerten, 
jehr gut beſucht. 


ein Konzert ſtatt. 


| Liſſa 


„. Holzpyerſteigerung. Eine Verſteigerung 
von Brenn⸗ und Nutzhols aus den Waldrevieren 
Zaborowo⸗Laßwitz findet am Donnerstag, dem 
5. d. Mts., vormittags um 10 Uhr im Reſtaurant 
des Herrn Rechler in Laßwitz. Kreis Liſſa ſtatt. 


der Piaſt⸗Partei zu bewegen, anderenfalls woll- 
ten ſie aus ſeiner Weigerung die Konſequenzen 
ziehen. Und ſo kam es auch. Einige Tage nach 
dieſem Beſuch wurde ihm das Schulzenamt ent⸗ 
zogen und bald darauf wurde er verhaftet. 

Es marſchierten nun die Zeugen auf. Einer 
belaſtet, der andere entlajtet den Angeklagten. 
Daß in dieſem Prozeß während der Beweisauf⸗ 
nahme irgendwo geſchwindelt wurde, leuchtete 
jedem Anweſenden ein. Z. B. ſagten vier Zeu⸗ 
gen, ſie hätten mit der Marjanna Stelmaſzyt ver⸗ 
kehrt. Bei der vorgenommenen Konfrontation 
der Zeugen mit der Stelmaſzyk leugnete dieje 
alles ab und bezichtigte die Zeugen des Mein⸗ 
eides. Der Verteidiger des Angeklagten verſucht 
durch geſchickte Frageſtellung an die Zeugen die 
politiſche Seite dieſes Prozeſſes hervorzuheben. 
Sonderbar mutet an, daß die Stelmaſzyk trotz⸗ 
dem die angebliche Vergewaltigung bereits im 
Jahre 1923 vorkam, erſt im Herbſt 1930 die Klage 
einreichte, und daß die Ehefrau Jadwiga Sob⸗ 
kowiak nach ihrer im Juni 1924 erfolgten Ber- 
gewaltigung noch weiterhin 4 Monate lang zu 
dem Angeklagten in Beziehungen ſtand. Auch als 
ihr Ehemann, der in den Jahren 1924—26 in 
Frankreich weilte, zurückkehrte und ein Kind vor- 
fand, deſſen Vater er nicht war, wurde die Ange⸗ 
legenheit mit keinem Wort erwähnt. Auch hier 
klagte man erſt kurz vor den Wahlen. 

Der Vertreter der Anklage, izeſtaats⸗ 
anwalt Moftad;, legte Verwahrung ein 
gegen die Verſuche des Verteidigers, dem Prozeß 
eine politiſche Färbung zu geben. „Es ilt lächer⸗ 
lich, wenn jemand behaupten will, daß dieſe gan⸗ 
zen Verbrechen, die der Angeklagte begangen hat, 
nur wegen jeiner politiſchen Einſtellung vor Ge- 
richt kamen. 

Ich bitte Sie, meine Herren Richter, in dem 

Angetlagten nicht den Abgeordneten Plo⸗ 

ijajezat, ſondern den verkommenen en⸗ 

ſchen zu ſehen und ihn dahin zu bringen, wo 
er ſchon lange hingehört. Ich beantrage für 
den Angeklagten 5 Jahre Zuchthaus!“ 

Nun ſprach der Verteidiger des Angeklagten. 
Rechtsanwalt Wſtawſki⸗Liſſa. Ebenſo, wie 
während der dee auch jetzt 
von der politiſchen Seite des Prozeſſes. Er be⸗ 
hauptete, die Vorunterſuchung in dicker Ange⸗ 


fir. 52 


Donnerstag, den 
5. März 1931 


yei 


legenheit habe weder die Polizei noch der Staats- 
anwalt, ſondern ein Büro auf der Comenius⸗ 
ſtraße in Liſſa geführt. (Auf * Straße war 
feinere das Sekretariat der B.⸗B.⸗Gruppe.) Er 
will nicht behaupten, daß man mit dieſem Pro⸗ 
zeß gerade den Abgeordneten Ploſzajczak, ſondern 
eher die politiſche Gruppe, zu der dieſer gehört. 
ſchlagen will. Er bat am Schluß ſeiner Rede um 
Frei vn für jeinen Mandanten. 

Das Urteil lautete wegen Verleitung zum 
Meineid auf ein Jahr Zuchthaus. Vom Vorwurf 
der Vergewaltigung wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. Auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 
Jahre 1926 wurde dem Angeklagten die Hälfte 
der Strafe erlaſſen. Auf den Reſt der Strafe 
wurde die erlittene Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. . 

Von beiden Seiten wurde gegen das Urteil jo 


fort Berufung eingelegt. 


Raubüberfall auf einen 
Kohlenzug 


Nach einer Meldung des „Iluſtr. Kurj. Codz.“ 
wurde geitern, 16,50 Uhr, auf einen Kohlenzug 
zwiſchen der Station Klein⸗Kapuſziſto und 
Makſymiljanowo bei Bromberg von einer organi- 
ſierten Bande ausgeführt. Etwa 40 Mann 
türzten ſich auf den Kohlenzug, zwangen ihn zum 
Halten und begannen ihn auszuplündern. ach 
36 Minuten durfte er ſeinen Weg fortſetzen, nach⸗ 
dem ſich die Banditen entfernt hatten. Der Zug 
war dadurch zum Halten gebracht worden, daß die 
Banditen die pneumatiſchen Notbremſen zwiſchen 
den Wagen gezogen hatten. Die Eiſenbahnbehör⸗ 
den haben ſich an die Polizei gewandt und um 

e des Eiſenbahnverkehrs auf dieſer Linie ge⸗ 
beten. s 


— ——— —ͤ— 


k. „Rajh tritt der Tod den Men⸗ 
ſchen an Am vergangenen Sonnabend, 
nachmittags 4 Uhr fuhr der Fleiſchermeiſter Guſtav 
Vogt geſchäftshalber nach Breslau. Nachts um 
1 Uhr erlag er einem Herzſchlag. Fern von ſeinen 
Angehörigen, mitten aus ſeiner Tätigkeit iſt er 
hinübergegangen in das beſſere Jenſeits. Das 
plötzliche Hin REN dieſes trefflichen Menſchen 
hat in den Kreiſen der hieſigen deutſchen Bürger⸗ 
ſchaft allgemeine Teilnahme hervorgerufen. Die 
ſterblichen Ueberreſte des Verſtorbenen werden 
von Breslau nach hier übergeführt und auf dem 
Friedhof der evangeliſchen Kreuzkirche beigeſetzt. 

k. Das Staatl. Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt hat freie Stellen für 1 Buchhalter 
(Schwerkriegsverletzter), 11 Dienſtmädchen aufs 
Land, 2 Pſerdeknechte, 4 Viehhüter, 2 Vögte auf 
Deputat mit Hofegängern, 1 Futtermeiſter auf 
Deputat mit eigenem Gehilfen. 11 Familien . 
Deputat, 1 Stellmacherlehrling. Arbeit ſuchen: 
50 Schmiede, 130 Schloſſer 7 Klempner, 5 Elektro⸗ 
monteure, 19 Chauffeure, 318 Maurer, 119 Zim⸗ 
merleute, 40 Maler, 50 Fi 10 Stellmader, 
2 Kürſchner, 3 Sattler, 5 Schuiter, 10 Schneide: 
rinnen, 9 Schneidergehilfen, 14 Bäder, 4 Kondi- 
toren, 3 Fleiſcher, 6 Muſiker, 15 Wirtſchafts⸗ 
beamten 2 Gärtner, 4 Forſtgehilfen. 1 Hausleh⸗ 
rerin, 16 Bürogehilfinnen, 50 Bürogehilfen, 12 
Expedientinnen. 44 Handlungsgehilfen und 2 

riegsinvaliden e 

F. Tragiſcher Tod eines Epilep⸗ 
tikers. Sonnabend früh wurde in einem 
Chauſſeegraben in der Nähe des Vorwerks Bie- 
lawy, Kreis Goityn, die Leiche des Vogtes Frie⸗ 
drich Hoffmann aufgefunden. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Hoffmann auf dem Wege zur Arbeit 
einen Anfall erlitt, in den Graben fiel und er- 
trank. Der Verunglückte war 68 Jahre alt. 

k. Die Meiſterprüfung im Schuhmacher⸗ 
handwerk beſtand vor der Poſener Handwerkskam⸗ 
mer am vergangenen Donnerstag Herr Kerber 
von pier. 


Kempen 


‚gr. Eiſenbahnunfall. Auf der Station 
Swiba kam es heute zu einem kleinen Unfall. Als 
ein e ee wurde von einem Be⸗ 
amten eine Weiche geſtellt, welche gerade von dem 
fraglichen Zug befahren wurde. Hierdurch wurde 
der Zug | Teile perijien und einige Wag- 
gons entgleiſten. Menſchenleben jind nicht zu be- 
klagen. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, 
wird erſt eine Unterſuchung ergeben. 

gr. Veruntreuung. Der Fleiſchermeiſter 
Janikowſti von hier gab dem Arbeiter. Biotromjti 
200 Zloty. um für ihn Vieh abzuholen und zu 
bezahlen. Piotrowſti verbrauchte das Geld für 
ſich Für dieſen Betrug wurde er jetzt verurteilt 
und erhielt 3 Monate Gefängnis. 

gr. Dumme⸗Jungen⸗ Streiche. Seit 
einiger Zeit hat wieder die Unſitte begonnen, 
angepflanzte Bäumchen ſowie Barrieren auf den 
Chauſſeen umzubrechen und zu beſchädigen. Das 
Staroſtwo hat eine Belohnung von 50 Zloty für 
Angabe der Täter ausgeſetzt. 


Hitromo 


1 


Wiedereröffnung der Schweine⸗ 
märkte. Bezugnehmend auf das Erloöſchen der 


[PViehſeuchen im Kreiſe hat der Wojewode die bis⸗ 


herige Sperre der Wochen- und Jahrmärkte für 
Klauenvieh aufgehoben. Die üblichen Schweine⸗ 
märkte finden wieder regelmäßig jeden Montag 
itait. Bei dem am 2. d. Mts ſtattgefundenen 
Schweinemarkt war bereits ein größeres Angebot 


an Ferlein vorhanden, die im Preiſe von 35—65 
Zlotij das Paar gehandelt wurden. Fettſchweine 
waren wenig vorhanden. Für fie zahlte man die 
Höchſtpreiſe der Poſener Notiz. 

+ Die Pächter des Sommerausflugsorts „Bade 
anſtalt“. Pawlak und Kuſfznierkiewicz. die bei 
ihrer Geldklemme dem Likörfabrikanten Grzeda 
einen Scheck in Höhe von 100 Zloty bei einer hie⸗ 
igen Bank in Zahlung gegeben hatten, ohne da- 
elbſt ein Girokonto zu beſitzen, verurteilte das 
Gericht zu je 100 Zloto Geldſtrafe oder bei Nicht⸗ 
eintreibung der Summe zu je 10 Tagen Gefängnis 
Schrimm 

X Ueberfahren. Auf der Chauſſee Dol- 
ig— Schrimm wurde geſtern, am 3. März, in der 
Nähe von Morgowo der 42jährige Walentin Bart- 
kowiak aus Binkowo überfahren. Die Schädel⸗ 
decke wurde Bartkowiak eingedrückt, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Führer des Auto⸗ 
buſſes war der male Franz Jedrzejczak aus 
Debia. Der Anfall geſchah dadurch, daß der Auto⸗ 
bus einen anderen an einer unüberſichtlichen 
Stelle überholen wollte. Schuld an dem Anglücks⸗ 
fall ſind beide Chauffeure, die verhaftet wurden 


Wirſitz 


x Schadenfeuer. Am Sonntag brannte 
dem Landwirt Franz Kſiazla aus Mrocza das 
Wohngebäude nieder. Der Schaden ſoll etwa 
12 Zloty betragen. iſt aber durch Verſicherung 
gedeckt. Ueber die Urſache des Feuers iſt bisher 
nichts bekannt geworden. 


Ritſchenwalde 


— Neue Autolinien. Seit einigen Ta- 
gen verkehrt wieder ein Autobus über Ritſchen⸗ 
walde nach Obornik, was von den Perſonen, die 
namentlich in der Kreisſtadt zu tun haben, bei 
der ſchlechten Eiſenbahnverbindung mit Freude 
begrüßt werden wird. Eine zweite Autobus⸗ 
verbindung iſt mit Rogaſen geſchafſen worden. 
Ein Rogajener Autobus bringt die Kinder der 
dortigen höheren Schulen um 2 Uhr nach Ritichen- 
walde und fährt auch bald wieder nach Rogaſen 
zurück. Hoffentlich findet der Unternehmer die 
nötige Unterſtützung durch das Publikum, damit 
dieſe Verbindung erhalten bleibt. 


Jarotſchin 


Autoüberfährtein Pferd. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Jarotſchin und Witaſchütz fuhr 
am Sonnabend ein Auto einem Pferde des Händ⸗ 
lers K. ſo ſtark in die Seite, daß dem Tiere die 
Eingeweide herausgeriſſen wurden. Das Pferd 
verendete nach wenigen Augenblicken. Der Chauf⸗ 
feur, der ſich in angeheitertem Zuſtande befunden 
haben muß, fuhr in beſchleunigtem Tempo da: 
von. Es war daher nicht möglich, Nummer und 
Eigentümer des Autos feſtzuſtellen. 

— 


Aus Pommerellen 


Graudenz 


B. Es bewahrheitet jid leider, daß Muſik⸗ 
direktor Alfred Hetſchko die Stadt 
verläßt. Er hat der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde das Amt als Organiſt zum 1. Juli d. J 
gekündigt. Wohin er feine Schritte wenden wird. 
iſt noch unbekannt Es dürfte für die deutſche 
Voltsgemeinſchaft ſchwer fallen, einen Dirigenten 
und Muſiker zu finden. der auch nur annähernd 
in künſtleriſcher Beziehung für den Scheidenden 
Erſatz bieten könnte. 


SR 


Hr. 52 


Dofener - * ER 3 
u Unsere Heimat tf 


HR | 1 i un 1 iiini | i 


L and; ch aft und Ch ar akter : Erin die Höhe jeines klingenden Lohnes ab- m Braut er | ont. 
ängt. i as junge 0 * 
Unterbeilen ijt die für die kirchliche Trauung Nach und nach lichtet fih der Kreis der Gälte; 
Von Bruno H. Bürgel. feſtgeſetzte Stunde herangerückt; die Geſpanne gulet find nur noch Die trinkfeſteſten Männer 
9 7 fahren vor, jeder ſucht ſich ein Plätzchen. m beiſammen; auch dieje brechen endlich auf, um 
Vor vielen Jahren ſah id einmal ein inter ‚jener Landſtriche angepaßt. Wenn in manchen letzten Wagen bemerken wir das Brautpaar. Der zu Hauſe nach den Strapazen der letzten Stunden 
Tonta Schneckengehäuſe. Es enitammte einer icir falten Gegenden die Bevölkerung erhebliche Hochzeitsbitter tritt zu 4 45 heran und richtet auszuruhen. Tags darauf oder am nächſten 
necke, die man zwangsweiſe in eine andere Mengen Branntwein zu ſich nimmt oder (wie bei im Nager der Braut Abſchiedsworte an Vater Sonntag kommen die nächſten Verwandten und 
Gegend mit ganz anderem Boden verſetzt hatte. den Eskimos) ſehr große Mengin tieriſcher Fette und Mutter, an die Geſchwiſter und Gefpielen | beiten Freunde zur Nachhochzeit um fih an den 
Das Tierchen hatte alfo zweierlei Material zum und Oele vertilgt. die dem Menſchen gemäßigter der Jugend? übriggebliebenen Speiſen und Getränken gütlich 
Ausbau ſeiner Wohnung verwenden müſſen und Zonen nicht nur widerſtehen, ſondern ihn krank „Nun adieu 177 5 75 Vater, nun adieu, ſo zu tun. 
ſo zeigte denn dieſes Haus auch zwei in der Farbe machen würden, ſo iſt auch das einzig und allein lebet wohl! Mit vieler Müh' haben Sie mich Dieſe Sitten und Gebräuche ſind, wie Sagen 
und Glätte ganz verſchiedene ale Es ging auf das Klima und das Arbeiten im Freien groß gezo en, mit Kummer, Sorge aufgehoben; und Märchen, der Aufzeichnung wohl wert da 
unſerer Schnecke ſo wie jenem Mann im Därhen, zurückzuführen. abt dan für eure Müh! Nun jeid getroft und ſſie den Charakter unferer Vorfahren wiberjpier 
der fein Schloß mit Marmelſtein zu bauen begann | Aber von ſolchen mehr een Erſcheinun⸗ kagge e ich winihe euch die ewige Seligkeit! geln. Zudem erſcheinen ſie als die ſicherſte 
und es mit ganz 8 geſtrichenen Zie⸗ gen abgeſehen, drückt die Landſchaft auch der un adieu. herzliebſte Mutter, nun adieu. au Grundlage für die Feſtſtellung der Heimat der 
geln vollenden mußte, als er vom König wieder Seele ihren Stempel auf Banje hat einmal aus Ihr, lebt wohl! In Schmerzen habt Ihr mich vor mehr als einem Jahrhundert eingewanderten 
zum Schäfer wurde. einer geiſtvollen Gegenüßeritellung der abend- geboren, mit Kummer, Sorge aufgehoben. Habt deutſchen  Anfiedler 9 — 5 Provinz, vererbten 
Jene Schnecke hatte in der neuen Landſchaft ländiſchen (mitteleuropätihen) und morgenländi⸗ Dant uſw. i fie dieje Eigentümlichteiten doch getreu von Ges 
ganz andere Stoffe und ganz neue Verhällniſſe 7 — zandſchaft den Charakter des abendländi⸗]“ Nun adieu, Ihr Schweſtern und Ihr Brüder ſchlecht zu Gef iecht. Freilich wird den alten 
. e Kein Wunder, daß ſich das nun Ien und morgenländiſchen Menſchen abgeleitet. | mein, da ich nicht mehr tann bei euch fein! Wie Sitten und Gebräuchen in neueſter Zeit infolge 
auch äußerlich im Bau ihres Hauſes auswirkte. Die vielgegliederte Raumtiefe unſerer nordiſchen manchen lieben langen Tag, wie manche Woch' innigſten Anſchmiegens an alles Moderne bald 
Wer aber will jagen, ob ſich nicht auch ſonſt noh | Landſchaft, in der Wald und Hügel, Aderfeld, | wie manches Jahr haben wir in Liebe zugebracht der Garaus gemacht ſein. Deshalb iſt emſiges 
ſo manches im Weſen dieſes kleinen Mitbewohners See und umbuſchtes Flußufer A lung brin⸗ Habt Dank uſw. Zusammentragen auf dieſem Gebiet notwendig. 
unſeres Sterns A hatte?! Wir N ja |gen, das wechſelnde vielgeſtaltige Wolkenbild uns| Nun adieu, Ihr Jungfern — por Sungagjel 
e e 


leider von den Tieren nur das groß, Aeußerliche | feres. nordiſchen Himmels fehlt dem Morgenland len mein, nun adieu, auch Ihr, wohl! „ 

und ſtehen ſelbſt da vor tauſend Rätjeln. Ich Hier herrſchen die Wüſte und die Ste vor. auf den Eh ſtand ſtets bedacht, und folget bald L a? 

weiß was wie weit eine Schnecke über die ges Das Gute tritt in kleinlicher Verzettelung als mir alle nach! Nun ſeid getroſt und hocherfreut, Vo ksſagen 

heimnisvolle Kunſt des Denkens verfügt, die ja Oaſe auf Der Himmel ift grell un ginio, ihm | Gott ſchenke euch die ewige Seligkeit!“ k i 

ebenfalls noch abſolut unflärbar ijt, aber ich fehlen die Fabelgeſtalten nordiſcher Wolkenzüge, Der Weg führt die Geſellſchaft in der Regel Die verſunkene Kirche am 
könnte mir vorſtellen, daß 15 fo plötzlicher und die weiß und grau über unſer Firmament wan⸗ ins Nachbardörſchen oder ins nahe Städtchen: Schwerſenzer See 
durchgreifender Domizilwechſel auch an ihrem dern. Die Landſchaft ift leer. el in gelbe | denn die kirchlichen Verhältniſſe find im Neges An der Stelle am Schwerſenzer See, wo fetzt 


winzigen Gehirn nicht ohne Spur vorüberge⸗ und roſige Töne, fie leidet unter Dürre und bruch trotz aller Bemühungen der Kirchenbehör⸗ ® 
sangen ii y s Trodenheit ihr fehlt der Waldesſchatten, der den ee noch recht ona NBAT, und nur wenige p en . odiarh et Jahren 

„Der Menſch ift, was er ißt.“ jagt eine etwas plätſchernde Bach, der Geſang der Vögel. Kolonien können ſich eines eigenen Kirchleins eine . ger in ber 
ſel e Bolts-Philojophie, und es kann kein Zwei- Es ift durchaus verſtändlich und tief in der und eines eigenen Ortsgeiftlihen rühmen. — Anfangs, jo erzählte malen de ＋ 5 Soju 5. 
el hein, daß auch Chien und Trinken auf unſern Natur begründet, dog der in der kühleren, Mit weithin dernehmlicher Stimme bittet nun: gend fromme Leute, die fleißig ja 3 ecua: 
Geiſt. ja auf unſere Weltanſchauung wirken. waſſerreichen, fruchtbaren Landſchaft des Nordens wehr unſer Hochzeitsbitter um pridlide 1 ten und dort ihre Gebete verrichte Br p — 
Eger man's aber etwas breiter, nimmt man zum lebende Meusch geſchäftiger, arbeitsfroher iit als etzt ſind wir auf den weg ereit, zu fahren zogen von anderswoher . orthin. ich 

fen und Trinken auch noch den uns umgeben» der Orientale. Das Land des Ackerbaues macht hin und her zu unfrer wohlbekannten Stadt, wie | waren gottlos, und die Kirche hs "s en t 
ven Naturkreis, Landſchaft Klima, Bodenbeihafs den Menſchen ſeßhaft Beim Morgenländer Über. cs ein jeder jehen mag. Gott woll e für ein Vethaus, fondern * jel Trubel d — 
enheit (von der je auch lehr häufig die Art un: wiegt das Nomadentum. Die falte reszeit | feinen Segen und uns ſchützen auf allen Wegen, | Yeiertag trieben fie nen mir rip 75 2 
erer Tätigkeit abhängt). jo wird uns deutlich, mit ſtrengem Winter bindet den Norbländer an er woll uns ſchützen mit feiner Kraft! Jetzt ſah Da wurde getanzt. getrunken. geſp a und 1 m 
aß wir jhlieklih auch in dieſem Sinne das Pros das Haus. Kein Wunder, daß er dieſes Haus und ten wir in Gottes Maht!“ los gelebt. Als nun wiede einmal ein Re 
dukt unſerer Umgebung werden. eim, in dem er einen großen Teil des Jahres | Unter den Klängen eines Chorals, von der der Kirche gegeben wurde und alle ſchon i Halt 

82 kann mir voritellen, daß ein Menih, der Pot mit Sorgfalt baut und ausihmüdt, daß er vor dem 80% eitshauje poltierten Kapelle ange: gelaſſener Stimmung einige FERN cne i Be 
bisher als Fiſcher am freien, offenen Meer gelebt ihm viel Liebe widmet, dal ſich hier das Fami- | timmt, fegt 0 der Zug in Bewegung; bei 85 und warnte die 3 s och = e 12 a — 
u ein ganz anderer wird, wenn er nun den |Lienleben inniger geitaftet, während draußen der | Rüdtehr ertönen fuſtige Meilen. Die „junge ihne, Sünde ein und ver 380 tan a 815 

ejt feines Lebens innerhalb der meilenweiten Schnee alles einhült, der Froit im Tann dle Aeſte Frau, fucht noch vor ihrem Vermählten ſchnell |ünderen jubelten e ; a os jo Pa 
= 1 Südru . 2 muß. Was ſich krachen läßt. Beſonders der höhere Norden mit ir en zu Sodan o f . dh s in, io un a a Ba 2 ar 7 ware In 

er Schnecke äußerlich zeigte wird hier zu [ſeinen kraſſen Gegenſätzen zwiſchen Sommer und | gilt dies als ſicheres Zeichen dafür. „he“ das e > A nit: 4 

einem Bruch in der ſeeliſchen Beſchaffenheit int egiment im Hauſe führen wird. iter ſprangen. Tiſche und Bänke fielen um. und 

ren. Wir wiſſen von Hensche, dil e Ink A ile RE ge Ba en Ba ei Tiſch entfaltet der n auch es donnerte und blitzte als pon die a m 

ſchaftswechſel nie verwanden, die daran zugrunde Meeren läßt fauſtiſches Naturgefühl und welt- ſeine Gabe als Taſelredner. Er Ipriät: ehen. Da erichien Die. i pong elicit ſchen Ihe 

e AA ge ie ten Endes an „Heimweh“. duale de . elbe n eritehen. Die ausgedehnten. 355 dle fi le vun Dem. Sande 3 1 40 = * en 
eeliihen Juſammenbru viele 5 J u . . 

Erſt verhältnismäßig ſpät haben wir uns mit länder 805 Raten -ot here Unfieblungen, Stabe, jen, hätte ich mich recht bedacht. jo hätte ich mi: | ÑH die Erde für einige Minuten auf, rn 
der Einwirkung der Landſchaft auf den Charakter bildung. \ woh: zwei oder drei mitgebracht; doch tat ich mich] Kirche verjant mit allen 1 8 ai In der Neu- 
des Menſchen bejaht, obwohl hier taulend ſehr Das Fructbarfeitsgebiet des Morgenlandes, | bedenten und glaubte, Hier würden fie auch ein | lahrsnact wilden, 12 umb 1 * pes * — 
intereſſante Probleme liegen, auch ſolche von gro- das mehr — a 75 ilt, verurſacht größere Zer, zum Verſchenten. Wu Muſik!“ (Bei diefen wieder unter der Erde Muſik und Schreien hören. 
ber raktiſcher Bedeutung Man denke nur an ſplitterung der Bevölkerung. Der Geg s pielt die Mu Das Ge penſt im Schi Slupi 
ie nläglihfeiten der Bölter, die ſich in poli- |ihen Sommer und Winter der dort viel milder | Stüdden. * as Ge penſt im Schloſſe von Slupia 
tiſcher Beziehung auswirken! Man hat geſagt. |iit, ſchafft nicht wie im Norden Sehnſucht nach > Menn alle Berge Butter wären und alle 
daß die ungeheure Kataſtrophe des Weltkrieges N I Täler Grüße, wenn darnach käm ein Sonnen⸗ 
vielleiht hätte vermieden werden können, wenn ſich mehr vor dem Haufe und auf der Straße ab | Hein. dorn lief die Butter in die Grüt hinein. 
fió die Völler beffer petannt hätten, wenn fih wo auch die Handwerker ihrer Beſchäftigung nad- was müßt“ das für ein Freſſen fein! Friſch. 

r cine befer hätte in die Seele des anderen gehen, der Kaufmann feine Waren ausbreitet. Muſit! f wisa 
verjeten tönnen (ein 2 der im Verkehr mit | Waſſerarmut und Hitze bringen leicht Erſchlaffung. „ b. „Ich wünſche dem Herrn Bräutigam ein 
den Mitmenſchen überhaupt von größter ichtig⸗ Der Morgenländer von Natur mehr paſſiv. Gardinenbett. daß er feine Geliebte gleich drinnen 
teit ift). Im ege en Wohlgefühl des hätt“! wünſche dem Herrn Bräutigam ver» 
CCC Tee one Dem Uem Fee, Wiegen, und bab, er, ein, was, Hi 

m Maße aus der Landſchaft, er grellen, heißen, äs van 
zu. lebt. „Sur ya ulammenbänge Paen Hohi he. heiß eee wee en Dë Pd ma i er mito Ma 2 müſſen ein eil 
neuerer Zeit vor allem die intereſſanten Ars fall d n ; » y a , 
beiten von Jane aufmerkſam gemacht. der das . FR ei gi gern * 4. „ ý wünſche dem Herrn $ zeitsvater ein 
Wort „jeeliihe Geographie“ prägte, und Willy | Brot geben oil, erniter, stiller ſch fettes Rind, der Mutter ein Kind, der Tochter 


tten ttapelle jedesmal ein 

n der Nähe von Kempen liegt das Dorf 
Slüpla. * dem Dorfe befindet ſich ein Schl 
in pa f vor langen Jahren eine blutige Ta 
abgeſpielt hat. Der Beſitzer des Schloſſes war 
einſt verreiſt, kehrte aber früher zurück, als er 
beabſichtigt hatte. Was er befürchtet hatte. war 
während feiner Abweſenkeit geſchehen: feine 
Schweſter, die die Rückkehr des Bruders nicht 
fo bald erwartet hatte, hatte fih mit einem ar» 
men Jüngling verlobt. Der ſtolze Herr wollte die 
Schweſter davon abbringen, und da er durch 
er Biden erreichen konnte, quälte er fie 
auf jede iſe. Doch auch ſo richtete er nichts 
aus, und er 1 8 deshalb, furchtbare Rame 
ji nehmen. Er ließ ſie in dem Keller des loſ⸗ 
es einmauern, und dort fand die Unglückliche 
ihren Tod. 


Seitdem ſah man die Jungfrau in weißem, 
blutbeflecktem Kleide im Gärten und in den Ge⸗ 
mächern des Schloſſes umherirren und laut kla⸗ 
en. Vielen ift fie jo erſchienen; ſobald fte jedoch 
emand anredete, verſchwand fie. An ihrem Todes- 
tage aber hört man regelmäßig im ganzen Schloſſe 
ein deutliches und lautes Klopfen. 


Die Wieſenſungfrau 


In der Nähe von Polajewo hütete einſt ein 
Knabe ſeines Vaters Kühe auf einer ſchmalen 
Talwieſe. Da ſchlug ihn n einmal von hinten 
her eine weiche Hand auf die Backe, und als er 
ich umdrehte, da ſtand eine ſchöne Jungfrau vor 
ihm, vom Kopf bis zu den Füßen weiß gekleidet, 
die wollte eben den Mund auftun, um ihn anzu⸗ 
reden. Aber der Knabe erſchrak wie vor dem 
Teufel ſelbſt und lief ins Dorf. Da der Vater 
jedoch bloß die Wieje bejak, jo mußte der Knabe 
das Vieh immer wieder dorthin treiben er mochte 
wollen oder nicht, und bald hatte er auch die Er⸗ 
ſcheinung vergeſſen. 


An einem ſchwülen Sommertage raſchelte und 
lief etwas in den trockenen Blättern, und als 
der Knabe hinſchaute, ſah er eine kleine Schlange 
kriechen, die trug eine blaue Blume in ihrem 
Mund und fing plötzlich ſo an zu 3 „Hör, 
N Junge. du könnteſt mich erlöfen, wenn du 
ie Blume nähmeſt, die ich hier trage und die 


werer iſt als i 
$ellpag, der vortrefilihe Gelehrte und Stagts⸗ die Söhne der geſegneteg norditalleniſchen Ebene zwei. der Köchin drei; das gibt ſuſammen ein 
mann, bat in feinem großen Wert Geopbyſiſche denen Die Sieber Inter igen und die beim Gteeif | Sanges Hause Gr. Dein, aune? üni 
Criheinungen“ alle nur dentbaren äußeren Ein- hitzger werden. Nordiſche Märchen und Volke. 5: z Hoch ehrte Hodzeitsgäjte! IH wünſche 
füffe diskutiert, denen der Menſch unter- lieder ſind erniter und grübleriiher als jüdlän- euch pas allerbeſte. Die Saiten, die ſingen, die 
worfen ift. diſche. Es ſſt fein Zufall, daß f ar | 2ö a die klingen, die Schüſſel hat einen gold» 
Der Abendländer hat es leicht. den Orientalen denkende, mit hohem Organilattonstalent begabte. nen Rand, dis Frau Köchin ga fih die An mr 
„rauf“ zu nennen. Er würde in dieſem Klima auf kleinem Inſel ebiet am Meere wohnende brennt. Docgeebrie Hochzei seä = R) i 
ſehr wahrſcheinlich genau fo „jaul“ fein. €r Engländer ein Weltreich ſchafft. Es ift natur, guftun eure milde Hand, werdet raufle en, einen 
Ber. über ze Sitten und Gebräuche orien- | bedingt, wenn ein abgeſchloſſenes Bergvolt ſehnig. Taler, zwei oder drei. Ich lege zuer 3 nen 
taliſcher Völker, die auch in die religiöfen Be, genügsam, ein wenig weltfremd und eigenbrät Talet ragt und trete vor den Horm Bräutigam 
ſtimmungen übergegangen find, und doch find feriſch wird. denn wir alle gehen ſchichſalhaft den und die Jungfer * ſie werden einen guten 
dieje Sitten durchaus zwedmäig und dem Klima Weg. den ein großes Geſetz uns wandeln heißt. Anfang machen, daß die andern einen guten 


Nachdruck machen. — Immer weiß Geld, immer 
. wei eh kon ich das = Se gnie ann 
2 i tun mir ſchon die Augen we riſch, Mu 

Nach Beendigu der Sammlung wird das 
Hochzeits bitter im Netzebruch Geld gezählt 15 gleichmäßig unter Köchin, 

in und wieder fieht man im Netzebruch einen ‚tag — fo lang, wie die it da ird eee ee 
TE t it dauern wird. — T 1 
t auffällig ge niler, meiſtens m den foge: | Seht u 1 aint An! an meine Per⸗ an Ba e ele dane h Jo geht . 
nannten beſſeren 3 ten en durd |jon: Sie werden dem nun kommen, lange da Tanzluſtigen eigens ſein gröf tes Zimmer aus⸗ 
die Dorſſtraßen eilen und in einigen Häuſern | jein, fröhlich und ner Ich bin noch jung en Hat. Vort fe wir wiederum den 

e Sa 


r werdet 


eintehren. Auf ſeiner linken Schulter ift ein an Jahren und habe e noch wenig er: ä a 
lang herabfallendes farbiges Band befeftigt, und | fahren; ih bin noch jung an Ehren, was ich wicht A nar m y Ae zunächſt das 
in der rechten Hand trägt er ſeinen Spazierſtock. kann, werd ich noch bejer lehren. Eins hab’ ih |” das Braut ichtet er dabei folgende 
1 Spitze durch ein dreieckig ggelaltetes weißes nog vergeſſen: Ein jeder, bring’ ſich mit eine "N ann ſolgen 
Taſchentuch geziert und mit Blumen, Morten | Gabel und ein Meſſer! Hier werden Sie mich W 

und Bändern geſchmückt iſt. Das iſt der „Hoch⸗ auch bedenken und mir ein Glas Wein oder einen Ehrent ie wird nicht 
zeitsbitter“, früher allgemein bekannt, heute nur Branntwein enten, oder geben Sie mir ein 8 ige 1 der 8 a old auffteh'n und 
noch jelten begehrt. Er hat den Auftrag, die Glas Wajer, das wird mich wohl heim Verſtande n l Hati hehe 

Gäſte einzuladen und am Hochzeitstage als Feſt⸗ laſſen, oder e Sie mir ein gutes Wort, fo | komm meine Hand. ( x 

ordner und Tiſchredner zu fungieren. Folgen ſage ich gleich „Gute Nacht“ und i ein Haus „Ich ſteh auf einem Roſenkranz und bitte den 
wir ihm, um die von ihm vorgetragenen, Bon weiter fort. Ich wünſche einen 9 0 nen guten | Herin Bräutigam qum an Er wird 
zejegten Reime bei der Ausübung ſeiner verjhie- | Abend!“ (Er erhält ein Geldgeſchenk.) nicht lange ſitzen auf der Bank; er wird gleich 
denen Obliegenheiten zu hören! Am Hochzeitsmorgen erſcheint er wieder, um aufſtehen und fie nehmen an feine Hand.“ (Ge⸗ 


e: 
10 Rage auf einem Rojenftan; und bitte die 
ungfer Braut 


in Schlüſſel iſt i Kã lein. D 
Zwei bis acht Tage vor der Hochzeit erſcheint nochmals einzuladen: ſchieht.) j 222782 würdeſt aner ie in Menge finden!" ne X 
er, um einzuladen: 86 trete rein, ich trete raus; wünſche] „Jetzt hab ich fie ihm gegeben an- feine Sr le 
„Schön guten Abend im Haus! Sind die Her: viel Glück in dieſem Haus. Ich bitte den Herrn |er kann fe führen nach jeinem Verſtand. In ſei⸗ 
te 


der auf der Wieje. Da zeigte ihm die Jung- 
frau zum drittenmal in derſelben Geſtalt und 
derſelben Kleidung wie zum erſtenmal; und wie⸗ 
der gab ſie ihm einen leiſen Backenſtreich und 
bat ihn flehenclich, fie zu erlöfen, indem fie ihm 
Au ine angab, wie er das anfangen müßte. Aber 
all ihr Bitten war umſonſt. Die 4 erfaßte 
den Knaben ſo ſehr, daß ex ſich bekreuzte und 
ſegnete und nichts mit dem Geſpenſt zu tun haben 
wollte. Da ſtieß die Weid han einen tiefen Seuf⸗ 
zer aus und ſprach: „Weh, daß ich mein Vertrauen 
auf dich geſetzt habe! Nun muß ich wieder warten. 
muß warten bis auf der Wieſe ein Kirſchbaum 
wachſen wird. Aus deſſen Holz wird eine Wiege 
gemacht werden, und nur das Kind. das zuerit 
in der Wiege geniep werden wird, kann mich 
erlöſen.“ Darauf verſchwand die Jungfrau. Der 
Knabe ſoll nicht alt geworden fein; woran er 
aber geſtorben ijt, das weiß man nicht mehr. 


An einem der letzten Herbſttage hütete er wie⸗ 
ren darinnen oder draußen? Meinen Schwarz⸗ und die Herrin und alle, die zur Hochzeit einge⸗ nem Herzen ſind ee drei goldene Buch 19 
braunen hab ich im Stalle ſtehn, darum komm laden find, Sie werden ſich nicht lange reden aus ſtaben. erſtens das A, — daß er fie liebt, ift ja, 
ich ja herein zu Fuß zu geh'n. Gütiger Herr und und bald hingehen ins Hochzeitsgaus. Ich wün⸗ — zweitens das E. — Be es ihr ſchlecht Gebe. 
gnädige Frau, Sie werden mir's nicht übelneh⸗ ſche einen ſchönen guten Morgen!“ tut mir's von Herzen weh, — drittens das S. — 
men, daß ich bin hereingetreten, weil ich ein aus: Heute hat's der Hochzeitsbikter eilig; denn ehe er hält fie jo feft, wie der Baum ſeine Aeſt, wie 
3 ote bin von Braut und Bräutigam. er, 8 in den e e Kolonien den Ring von Diamant; drum ſcheidet ſie nie 
(Es folgen die Namen des Brautpaares.) Ich] des Netzebruchs nochmals bei allen Geladenen | mand. Friſch, Muff!“ (Dieſer erite Tanz gilt 
bitte den Herrn und die Herrin und die Söhne vorſpricht, vergeht geraume Zeit. Mittlerweile | allein dem Brautpaar.) N 
und Jungfertöchter — ſechs, ſieben oder acht, jo |jind die auswärts wohnenden Verwandten bes „seht tu ich mich bedanken, daß ich die Ehre 
viel, wie ein jeder macht —, Sie wollen ſich ein- | reits eingetroffen, und die anderen Gäſte ſtellen ge hab 2 Ich hab' ſie 92 gegeben nach Herz und 
ſtellen am zukünftigen .. (Angabe des Tages} | fih auch nach und nach ein. Beſchwingten Schrit⸗ freundlich Luft, wie ſich e k 
nachmittags 1 Uhr, um der ehelichen Verbindung tes lehrt endlich auch der Hochzeitsbitter zurück. ift bewußt. Friſch, Muſik! : a 
mit Singen und Beten beizuwohnen, ſich daknach Sogleich ſorgt er dafür, daß der Tiſch gedeckt und | Nunmehr beginnt der allgemeine Tanz. Hier⸗ 
zurüdverfügen ins Vaterhaus und teilnehmen] die Gäſte durch einen frälligenben Imbiß nebſt bei achtet der Hochzeitsbitter darauf, daß der 
am Eſſen und Trinken, wie's uns der allmächtige einigen „Seelenwärmern“ erquidt werden; denn | Tanzboden nicht überfüllt wird und niemand ſich 
Speiſevater beſcheren wird. von der Mahlzeit | er bekleidet gleichzeitig auch das gewichtige Amt „drückt“. Um Mitternacht, an manchen Orten 
zum Trunk, dann fröhlich zum Sprung, und hei: des „Speiſemeiſters“. Ueberall mahnt er zu un» auch erſt gegen Morgen, fängt das „Austanzen“ 
ten Sie mit Singen und Springen die Se. | geniertem Zugreifen. Um jeden ijt er bemüht, an, das darin beſteht, N . und jedes 
Initia zu Ende bringen, nicht allein am Hochzeits⸗ſich ihm gefällig zu erweiſen, weiß er doch, daß Mädchen mit dem Bräutigam, jeder Mann mit 


ut gebühren, wie euch 
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Brief aus Leipzig 
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1931 ist am 1. März 
eröffnet worden. Die Messedauer ıst folgendermassen 


iestgesetzt: Textilmesse bis zum, 4. März, Sport- 
artikelmesse bis zum 5. März, sonstige Gruppen. der 


„Mustermesse (Konsumgüterindustrien) bis zum 
7. März, „Grosse Technische Messe und Baumesse’ 
(Produktionsgüterindustrien) bis zum 11. März. Auf 


der Messe sind diesmal insgesamt 9017 Aussteller- 
firmen erschienen, die insgesamt 172551 Rechnungs- 
meter Ausstellungsfläche in den 39 Messpalästen der 
„Mustermesse und den 17 Messehallen der „Grossen 
Technischen Messe und Baumesse” belegt kaben. In 
Anbetracht der scit einem Jahr aussergewöhnlich ver- 
schärften Wirtschaftskrise, die auch auf die deutschen 
Produktiousstätten dezimierend eingewirkt hat, er- 
scheint die Ausstellesbeteiligung im Vergleich zur vor- 
jährigen Frübiahrsmesse (9540 Ausstellerfirmen mit 
185 527 Rechnungsmetern Ausstellungsfläche) verhält. 
nismässig gut behauptet. Aus dem Reichsgebiet nehmen 
7863 (i. V. 8333) Ausstellerfirmen un der Messe teil, 
aus dem Auslande 1154 G. V. 1207). 


Die Herkunft der 7863 reichsdeutschen Aussteller — 
hiervon 3279 aus dem Freistaat Preussen — zeigt 
folgende, Uebersicht: 


Freistaat Sachsen 1985 Freistaat Hessen 149 
Gross-Berlin - 1312 Brandenbur 65 
Bayern f 832 Schleswig-Holstein 45 
Thüringen ~ 544 Bremen 38 
Rheinptovinz 543 Braunschweig 31 
Württemberg 428 Anhalt 27 
Hessen-Nassau 340 Lippe-Detmold 27 
Westfalen 306. Oldenburg 25 
Prov. Sachsen 264 Pommern 16 
Baden 222 Lübeck 8 
Schlesien 211 Mecklenburg 7 
Hannover 172 Ost- und Westpreussen 5 
Hamburg 161 


Die 1154 Auslandsaussteller verteilen sich auf fol- 
gende Länder: 


Tschechosiowakei 130 Norwegen 25 
Oesterreich 219 U. S. A, 16 
Japan 287 Belgien 13 
Dänemark BA Jugoslawien 5 
Italien 72 Schweden 5 
Polen 51 - Russland 4 
Frankreich 50 Spanien 2 
England 47 Bulgarien t 1 
Schweiz 45 Estland 1 
Pinnland 37 Indien 1 
Holland 31 Rumänien 1 
Ungarn 27 


Polen bat sich, wie schon im Vorjahr, mit einer 
Sammelausstellung beteiligt, die recht stattlich wirkt 
und viel Beachtung findet. 


Im Kreise der Auslandsaussteller sind erstmalig auch 
Norwegen und Finnland mit eigenen Kollektivmuster- 
schauen erschienen. 


Was die Branchengliederung der Messe betrifft, so 
ist im Vergleich zum Vorjahre eine Zunahme der Aus- 
stellerzahi im besonderen bei den Fachgruppen für 
Bau- und Gesundheitstechnik, für technisches Er- 
finderwesen, für Möbel und Korbmöbel, für Musik- 
instrumente, für Sportartikel, für Beleuchtungskörper, 
tür Photo-, Kino- und Optik-Erzeugnisse festzustellen. 
Im einzelnen geht die Beschickung der Fachgruppen 
aus folgendem Ueberblick hervor: 


Haus- und Küchengeräte, Metallwaren 814 
Textilwaren 765 
Papierwaren Graphik, Bürobedarf 746 
Spielwaren 712 
Glas und Keramik 692 
Kurz- und Oalanteriewaren 574 
Elektrotechnik 49 
Möbel und Korbmöbe! 464 
Kunst nnd Kunstgewerbe 420 
Bau- und Gesundheitstechnik 329 
Werkzeugmaschinen 303 
Lederwaren und Reiseartikel 264 
Verpackung und Reklame 257 
Eisen- und Stahlwaren 243 
Beleuchtungskörper 8 231 
Uhren. Edelmetall- und Schmuckwaren 209 
Maschinen für Textil-, Papier- und graph. Ind. 195 
Technische Erfindungen N 188 
Musikinstrumente : y 171 
Chem. und kosmet. Artikel 162 
Maschinen 1. Nahrungsmittel n. chem. Industrie 162 
Photo, Kino, Optik 152 
Süsswaren und Nahrungsmittel 131 
Sportartikel 127 
Fördermittel. Fahrzeuge, Pumpen usw. 121 
Kraftmaschinen und Wärmetechnik 116 


Die Einkäuferbeteiligung an der Messe entzieht sich 
naturgemäss noch jeder abschliessenden. Beurteilung. 
im. allgemeinen aber erscheint sie bereits jetzt günsti- 
zer, als noch kurz vor der Messe erwartet wurde. 
Bereits-am Vortag der Messe waren schätzungsweise 
70 000 Messebesucher in Leipzig eingetroffen, deren Zahl 
sich am Messe-Sonntag selbst auf weit über 100 000 
erhöhte. Mehr als 200 Messamts- und Verwaltungs- 
Sonderzüge kamen Sonnabend und Sonntag in Leipzig 
an, darunter nicht weniger als 16 aus dem Auslande. 
die teilweise überfüllt waren. 
such aus England ganz unerwartete Dimensionen an- 
genommen. 


Auf der Messe tritt im allgemeinen das exportwirt- 
schaftliche Moment stark hervor, Die Neuheiten- 
schöpfung der deutschen Industrie aller Zweige bat 
sich stärker denn .ie den Auslandsbedürfnissen ange- 
passt. Das gilt für Gebrauchs- und Luxuswaren aller 
Art ebensosehr, wie für die Technik Es wird hier- 
durch bestätigt. dass die anf der Messe ausstellenden 
Industrien entschlossen sind mit Einsatz all ihrer 
Werbekraft den Absatzausfall im Inlandsgeschäft durch 
Erböhung des Exportvolumens wettzumachen Die 
Preisbildung auf der Messe ist stark durch die Ergeb- 
nisse der Rationalisierung beeinflusst. Die Messe selbst 
gewährt in die Anstrengungen zur Kostensenkung und 
Preisverbilligung vielseitigen Einblick. Mit der Tech- 
nischen Messe und Baumesse sind eine ganze Reihe 
gemeinnütziger Sonderschauen verbunden, die von 
Fachorganisationen veranstaltet sind. um die Ideen 
der- Rationalisierung noch weiter zu verbreiten, so 
u. a. Lehrschauen für Textiltechnik, für Oetricbe, für 
Stanzereiwerkzeuge, für das Schmiedehandwerk, für 
die Verwendung deutschen Holzes, für die Schweiss- 
technik. Der Ausschuss für wirtschaftliche Pertigung 
tritt bierbei wiederholt als Veranstalter hervor. 
Ausserdem finden technisch-wissenschaftliche Vorträge 
über Verpackungstechnik. Wohnungsbau, Strassen- und 
Brückenbau. Textiltechnik. Schweisstechnik. Stanzerei- 
technik und Technik der Sportgeräte statt. 


Ueber den Verlauf des Messegeschäfts lässt sich 
bisher nur sagen, dass die Kauiverhandlungen vielfach 


bereits am Nesse-Sonntag zu Abschlüssen geführt 
haben, da die Lagerbestände des Einzelhandels seit 


Monaten scharf reduziert sind, andernteils die Ver- 
kaufspreise der Aussteller nach der Entwicklung in 
ucuester Zeit in weitem Umfange eine kaum noch zu 
unterbietende Senkung erfahren haben, Die Bezeich- 
nung der Leipziger Frühjahrsmesse 1931 als „Messe 
der zeitgemässen Preise“ dürfte im allgemeinen 
zweifellos das Richtige treffen. Die Stimmung ist 
relativ zuversichtlich. Die Festigkeit der Börse in 
letzter Zeit, der störungsfreie Ablauf des Winters und 
die Erwartung baldiger Saisonbelebung werden von 
den Messeteiluehmern geltend gemacht. um die Hoff- 
nung auf allmählichen Rückgang der Kriseneinflüsse 
zu begründen. 


Vor allem hat der Be- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Grundprobleme der südost- 
europäischen Wirtschaftskrise 


Die wirtschaftlichen Nöte der südosteuropälschen 
Staaten haben im Laufe der letzten Monate in steigen- 
dem Masse das internationale Interesse auf sich ge- 
zogen; die Konferenzen von Sinaja, Warschau und 
Prag, uicht zuletzt aber die wichtigen Genfer Ver- 
handlungen nnd schliesslich die Erörterungen über die 
Schaffung einer internationalen Agrarkreditbank baben 
bewirkt, dass diese südöstlichen Nöte heute bereits 
als ein europäisches Problem erster Ordnung aner- 
kannt werden. Die besondere Stellung, die Deutsch- 
fand im Aussenhandel dieser Länder, deren wichtigster 
Lieferant es ist, einnimmt und die Erwägung, dass 
allein die Wiederherstellung der Zahlungskraft des 
europäischen Südostens die Möglichkeiten dafür schaf- 
fen kann, dass die deutsche Industrie einen den v 
schaftskräften dieser Länder entsprechenden Absatz 
während der offenbar bevorstehenden grossen Ent- 
wicklungs- und Ausbauperiode des Südostens findet, 
haben dazu geführt, dass mau sich in einsichtigen 
Kreisen schon heute stärker mit diesen südöstlichen 
Wirtschaftsfragen beschäftigt. Werden so die südost- 
‚europäischen Nöte auch zu Problemen des deutschen 
Aussenhandels und damit unserer Wirtschaftskonjunk- 
tur überhaupt, so scheint eine nähere Erörterung der 
Ursachen der südöstlichen Krise ausserordentlich 
wichtig, zumal auch von anderer, besonders franzö- 
sischer Seite die Beschäftigung mit diesem Fragen- 
komplex immer mehr betont wird. 

In der deutschen Wirtschaftspresse, besonders in 
den Tageszeitungen tritt nun zumeist die Auffassung 
bervor, dass die Not Südosteuropas schliesslich nichts 
anderes als einen Ausschnitt aus der internationalen 
Agrarkrise bedeutet, dass es sich, anders ausgedrückt, 
lediglich um Schwierigkeiten des Absatzes landwirt- 
schaftlicher Produkte, besonders des Brot- und Futter- 
getreides handle und dass die Problemstellung im 
Südosten, von gewissen Nebenpunkten abgesehen, 
einigermassen mit der Färmerkrise in den über- 
seeischen Ländern, wie Argentinien, Vereinigte Staaten, 
Kanada usw. zu vergleichen sei. Allenfalls wird ge- 
legentlich noch zugegeben, dass es sich um eine be- 
sondere Spielart dieser internationalen Agrarkrise, 
nämlich um eine Bauernnot mit den typischen Merk- 
malen des gegenüber den landwirtschaftlichen Gross- 
betrieben in Zeiten eines allgemeinen Konjunkturrück- 
ganges überhaupt nicht mehr konkurrenziähigen, und 
somit langsam absterbenden Kleinbetriebes handelt. 
Man weist vielfach darauf hin, dass gerade die tech- 
nischen Errungerschaften der letzten Jahre, wie die 
Erfindung des Motordreschers, den Uebergang von 
guten zu schlechten Böden, sofern es sich nur um 
Grossbetriebe etwa nach dem Muster der amerika- 
nischen und sowjetrussischen „Getreideiabriken“ han- 
delt, geiördert, und dass schon aus diesen Erwägungen 
ein Abstoppen der kleinbäuerlichen Krise des Süd- 
ostens, und damit der Wirtschaftsnot dieses Länder- 
komplexes überhaupt, schlechterdings unmöglich sein 
werde. Lägen die Dinge in Südosteuropa wirklich so 
einfach, würde es sich hier tatsächlich nur um einen 
Ausschnitt aus der allgemeinen Agrarnot, verschärft 
durch die vorwiegend bäuerliche Struktur der Land- 
wirtschaft. besonders in den Balkanstaaten handeln, 
so würden sich tatsächlich alle Bestrebungen, durch 
besondere Kreditgewährung. Präferenzzölle usw. Ab- 
hilfe zu schaffen, nur als Subventionen darstellen, um 
Wiederbelebungsversuche absterbender Wirtschafts- 
formen, die, wenn überhaupt, so höchstens mit Argu- 
menten. politischer Natur begründet werden könnten. 
Iu Wirklichkeit lässt sich aber die südosteuropäische 
Wirtschaftsnot durchaus nicht ohne weiteres allein 
ia die internationale Agrarkrise einordnen. obwohl es 
keinen Zweifel unterliegen mag, dass das Sinken der 
Getreidepreise an den Weltmärkten, die Ausdehnung 
der Anbauflächen in den überseeischen Ländern und 
die billigeren Produktionsmethoden, mit denen die 
„Getreidefabriken‘“ arbeiten. an diesen Schwierigkeiten 
im Südosten hervorragend beteiligt sind. Zı bernck- 
sichtigen ist jedoch zunächst, dass es sich im Süd- 
osten kemeswegs allein um die Bauernwirtschaft han- 
delt, dass vielmehr die vorwiegend auf grossen Gütern 
betriebene ungarische Landwirtschaft ebenso wenn 
nicht noch mehr unter der Absatznot leidet als die 
Bauerngüter, und weiter, dass die Entwicklung des 
letzten Jahrzehnts bereits zu einer recht erheblichen 
Industrialisierung einzelner Südoststaaten geführt hat, 
so: dass die Konjunkturentwicklung der landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse fast nirgends mehr allein die Wirt- 
schaitsnot bedingt. Weiter ist zu bedenken, dass auch 


Moskau und die Russ- 
landreise der deutschen 
Wirtschaitsiührer 


Der Besuch der deutschen industriedelegation steht 
in Moskau im Mittelpunkt des Interesses. Das Organ 
des Obersten Volkswirtschaftsrates der Sowjetunion 
„Sa Industrialisaziu‘“ schreibt, die Zusammensetzung 
der deutschen Industriedeiegation. deren einzelne Mit- 
glieder Unternehmungen von Weltruf vertreten, 
spreche für sich. In Moskau kenne man sehr, gut die 
wirtschaftlichen Krisenfaktoren, die die deutschen 
Industriekapitäne veranlasst hätten, „zu Schiff nach 
Russland“ zu reisen. Jedem denkenden deutschen 
Kapitalisten sei unter den wirtschaftlichen und poli- 
tischen Verhältnissen, in denen sich das Deutschland 
von Versailles befinde, die Bedeutung des ungeheuren 
russischen Marsies „mehr oder weniger“ klar. Der 
planwirtschaftliche Charakter des russischen Wirt- 
schaftssystems verlange geschäftliche Beziehungen 
mit ausländischen Firmen, die auf Jahre hinaus be- 
rechnet sind. Bei der Auswahl des Handelspartners 
werde die Sowjetunion dasjenige- Land wählen, das, 
selbstverständlich unter annehmbaren materiellen Be- 
dingungen, die Durchführung des vom Fünfjahresplan 
vorgeschenen Importprogramms here. Der gegen- 
wärtige Umfang des Warenaustausches zwischen den 
beiden Ländern müsse als „offenkundig zu gering“ 
bezeichnet werden. Trotz der Steigerung der Sowjet- 
bestellungen in Deutschland im Jahre 1930 im Ver- 
gleich zum Vorlahre sei der Gesamtbetrag der Auf- 
träge im Vergleich zu dem vom Fünfjahresplan vor- 
gesehenen Industrieimport keineswegs gross. In 
diesem Zusammenhang wüsse auf den Irrtum der- 
jenigen deutschen Wirtschaitler hingewiesen werden, 
die die Meinung vertreten, der Fünijahresplan und 
die Industrialisierung der Sowjetunion würden zu 
einer. starken Einschränkung des Sowjetimports füh- 
ren. Diese Ansicht werde durch die Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Handels zwischen Industriestaaten 
widerlegt. Gegenwärtig führe Russland nur das Aller- 
notwendigste ein, es sei selbstverständlich, dass mit 
der Zunahme des Bedarfs der 160-Millionen-Bevölke- 
rung auch der Import steigen werde. Unter diesen 
Umständen leiste jede Werkzeugmaschine einer aus- 
ländischen Firma in Russland Pionierarbeit für weitere 
Lieferungen, ſeder Vertrag über technische Hilfe- 
leistung schaffe die Voraussetzungen für weitere um- 
fassendere geschäftliche Beziehungen. Zum Schluss 
erklärt das Blatt. dass, obgleich die Russlandreise der 
deutschen Wirtschaftsführer privaten Charakter trage, 
sie eine Reihe von Fragen aufwerie, die mit der 
Festigung der deutsch-russischen Beziehungen ver- 
knüpit seien. Die Einladung der 
schaftsführer durch den Obersten Volkswirtschaftsrat 


— 


deutschen Wirt- | ausbruches 


, 


Donnerstag, 5. März 1951 


Geldes, bevollmächtigten aber das Königreich S. H. S., 
den ihnen von den Lodzer Firmen zukommenden Be- 
trag bei diesen selbst in Lodz einzufordern. Die 
Lodzer Industriellen verweigerten jedoch die Aus- 
zahlung. und es kam zum Prozess. Die Lodzer Ge- 
richte wiesen die Klage ab, well laut $ 17 des Rigaer 
Friedensvertrages zwischen Polen und der wet- 
union alle Geldstreitigkeiten zwischen polnischen und 
russischen Rechtspersonen nur der Rechtsprechung 
des gemischten polnisch - russischen Schiedsgerichtes, 
wie es im Rigaer ‚Friedensvertrag. vorgesehen ist, 
unterliegen. Die südslawische Gesandtschaft wandte 
sich nunmehr au das Oberste Gericht in Polen, das 
die letzte Instanz darstellt. Der Wert des Prozess- 
gegeustandes wird mit 7 Millionen Złoty angegeben 


Symptome 
der Erschöpfung 


Die Staatseinnahmen gehen immer noch zurück. 

Die Einkünfte der Regierung sind im Januar lanfen- 
den Jähren bedeutend zurückgegangen, was aus nach- 
stehendem Vergleich der Einkünfte im Januar vorigen 
Jahres und des gleichen Monats im laufenden Jahre 
deutlich hervorgeht: 


in der südosteuropäischen Landwirtschait der Ge- 
treidebau keineswegs mehr ausschlaggebend ist, dass 
vielmehr gerade durch die bäuerliche Struktur in ein- 
zelnen Ländern gewisse tierische Erzeugnisse, deren 
Preisrückgängs bedeutend geringer sind als diejenigen 
des Getreides, im Vordergrund stehen. Schliesslich 
nimmt auch der Anbau gewisser Nutzpflanzen, in 
erster Linie des Tabaks, in verschiedenen Ländern, 
wie Griechenland und Bulgarien, ständig an Bedeutung 
zu. Obwohl eine Ausdehnung der Anbauflächen für 
diese Kulturen kaum festgestellt werden kann, so hat 
doch die Besserung der Qualitäten vielfach dazu bei- 
getragen, ın einigen Balkanstaaten, insbesondere in 
Bulgarien und Griechenland, die heute schon beträcht- 
liche Getreidemengen einführen, anderen, unter be- 
sonderem Preisdruck leidenden Agrarerzeugnissen den 
Rang abzulaufen. Eine oberflächliche Betrachtung der 
Produktionsstatistiken zeigt allerdings, dass in den be» 


tretienden Ländern 60 bis 80, gelegentlich sogar 90 1931 1930 
der Gesamterzeugung auf der Landwirtschaft beruht. | Ordentliche Einnahmen 217 393 000 231 824 000 
Bei näherer Untersuchung stellt man aber fest, dass | Ausserordentliche Einnahmen 12321 000 18 491 000 
einerseits die Tendenz dieses Anteils fast überall ent- Zusammen 229 714 000 280 018 0 
schieden rückläufig ist und dass andererseits innerhalb | Davon entfallen auf: $ 
der landwirtscnaftlichen Produktion das Schwergewicht | Direkte Steuern = 66 291 000 78 359 000 
immer mehr auf gewisse Erzeugnisse verlagert wird, | Indirekte Steuern 18 715 000 19 777 000 
die, wie die tierischen Produkte aus der Bauernwirt- | Zolleinkünfte i 18 715 000 26 251 000 
schaft und die verschiedenen Nutzpflanzen, den grossen | Stempelgebühren 13 651 000 14 917 000 
Preisstürzen weit weniger unterworfen sind. Vermögenssteuer 889 000 5 158 000 
Daneben hat sich aber unter der vorerst zögernden Staatliche Unternehmungen 1878 000 4 080 000 
Mitwirkung tremden Kapitals die Ausbeutung anderer | Monopole a 62 741 009 70 426 000 


natürlicher Reichtümer der Balkanländer, insbesondere 
der Petroleum-. Erz- und Kohlenläger sehr gut ent- 
wickelt. Der langsam zunehmende Einfluss auslän- 
discher Grosskonzerne, die, wie besonders die ameri- 


Die Ausgaben haben sich ebenfalls von 242 009 000 21 
im Januar 1930 auf 228 169 000 zł verringert. e 


kanischen, ständig bestrebt sird. ihre Interessen auf 
dem Balkan weiter auszudehnen, hat schon jetzt dazu Märkte 
geführt, dass gerade die Entwicklung dieser Grund- Butter. Berlin, 3. März. (Amtliche Preis- 


industrien immer deutlicher hervortritt. Auch bei den 
führenden Staatsmännern der meisten Südostländer 
wird gerade hierin die Zukunft der Produktions wirt- 
schaft erblickt. So kounte der rumänische Wirtschafts- 
attaché in New York vor kurzem darauf hinweisen, 
dass sıch der Wert der bergbaulichen Produktion 
seines Landes von 8,80 Mill. Dollar im Jahre 1920 auf 
46.86 im Jahre 1924 und auf 72.16 Mill. Dollar im Jahre 
1928 erhöht hat. Um nur einige Beispiele zu nennen, 
ist die Manganerzgewinnurg in Rumänien von 6500 
metrischen Tonnen im Jahre 1924 auf jetzt weið über 
30 000 gesilegen. Die Erdölproduktion betrug in diesem 
Lande 1924 1.8, 1929 bereits 4.9 Mill. t. In Jugoslawien 
stieg die Steink>hlenproduktion im gleichen Zeitraum 
von 132000 auf 442 000 metrische Tonnen, die Braun- 
kohlenerzeugung von 4 auf 5.4 Mill. Aehnlich liest die 
Entwicklung bei der Bauxitsewinnung. die in Ungarn 
von ganz: minimalen Mengen im Jahre 1924 auf jetzt 
etwa 400 000 metrische Tounen und in Jugoslawien im 


festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 142. 2. Qualität 134, ablallende 
Qualität 120. (Butterpreise vom 28. Februar: Die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 
Posener Viehmarkt. 
Posen, 4. März 1981. 


Auftrieb: Rinder 805, (darunter: Oohsen 
—, Bullen —, Kühe u) Schweine 2130, 
Kälber 738, Schafe 190, Ziegen —, Ferke! — 
Zusammen 3858 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viebmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


gleichen Zeitraum vou 18500 auf immerhin 93000 t ‚nicht es Ne ee ese dee 96—100 
gestiegen ist. Achnliche Verhältnisse zeigen sich in b) jüngere — bis zu 
Jugoslawien rng Rumänien beim Goldbergbau. in m AE P A anne. METER 
Griechenland und Jugoslawien bei der Silberge winnung. c) Altre c.e No 
in Rumänien bei der Roheisenerzeugung und der Her- J mäßig genâhrte „ 52—58 
stellunz von Rohstahl, in Jugoslawien bei der Zink- 5 
und Kadmiumproduktion, und besonders deutlich auch Bullen: 2 
in der Kupfererzgewinnung dieses Landes, die sich von | a) vollfleischige, ausgemästete ... 90—96 
42 100 t im Jahre 1920 auf 356 600 t im Jahre 1929 er- | b) Mastbullen ꝗ 42886 
Prien, hat. Die a Tietaa ninan her c) gut genährte, ältere 2 68—76 
sich von 19.000 t im Jahre au m Jahre enährte 
1929 gesteigert, wobei zu bemerken ist, dass diese 8 — — . 2b 50 
charakteristischen Ziffern nur als Stichproben einer Kühe: 
sich bei der Erschliessung der bergbaulichen Reich-] a) vollfleischige, ausgemästete „.. 94—100 
tümer der Balkanländer immer deutlicher abzeichnen- | b) Mast kühe DR 
5 e an Sn artak OR Zen c) gut g . 2 z a 
anderen, für den ‘Südosten allerdings w eee . 
wichtigen Nutzpflanzen sei auf die sehr gute Entwick- mäßig genährte 40-50 
lung der Baumwollerzeugung in Griechenland. das | färsen: 12 
heute der grösste europäische Baumwollproduzent ist.] a) vollfleischige, ausgemästete „.. 90—%M 
verwiesen. Im Gegensatz hierzu zeigt sich in vielen | p) Mastfars en 78—36 
Balkanländern eine zunehmende Einschränkung der ut genährte 2 8 76 
Anbauflächen für Brot- und Futtergetreide, sogar eine g Big ——— . GI 
fast völlige Aufgabe ehemals sehr wichtiger Kulturen. mäßig genährte „eooonsunneen DO 
wie der Maisproduktion in Jugoslawien. Gelegentlich] Jungvieh: \ 
steht dem ee eine En 5 Ga a) gut genährtes..uooonoseonune. DOSE 
tarertrages in einzelnen Getreidesorten ern N genährtes 50 
gegenüber. Diese Verbesserung reicht aber nur in den b) mäßig re 
seltensten Fällen aus, um eine nennenswerte Erhöhung | Kälber: 
der Gesamtproduktion, die vielmehr im grossen und | a) beste ausgemästete Kälber ... 102—110 
ganzen höchstens stabil geblieben ist, zu erzielen. b) Mastkälber „ 20—100 
5 Fortsetzung folgt. c) gut PRTLIIIIIEI III NT 
»u..„„.„..u... BU 
Schale 
und die Annahme dieser Einladung bedeuten einen | a) vollfleischige, ausgemästete 
gewissen Fortschritt auf dem Wege zu einer Lösung Lammer und jüngere Hammel. 130—140 
dieser für beide Länder wichtigen Probleme. b) gemästete, ältere Hammel und 
3 u .. 
Die po'nischen Lokomotiv- en 
2 gut ge PRERELTTETLTTITITTT 
fabriken auf dem Weltmarkt | ® alte Muuerschate ed 
Der Generaldirektor der Lokomotivtabrik in Chrza-| a) inn 
now veröffentlicht in der polnischen Presse emen Ar- Lebend. 19-18 
ern aber de . aer engem Loko- ) vollfleischige von 100 ee 
motiviabriken, der ziemlich ausgesprochen propagan- 
distischen Charakter hat. In diesem Artike wird ge- Lebendgewicht . 4 . 124—180 
sagt, dass die polnischen Oſic-ten in Rumänien und | c) voll fleischige von 100 «g 
Jugoslawien nicht unerheblich niedriger im Preise Lebendge wicht 108-118 
waren, als z. B. die deutschen Offerten, und doch | ch fleischige Schwe 
nicht angenommen wurden, woraus zu schliessen sei, e) 80 kg 96—106 
dass beı der Vergebung der Aufträge in Rumänien und- Sa sche Kastreie ı.. 100—116 
Jugoslawien politische 47 Die Red.) Momente den ent- Sauen und späte 2 
scheidenden Faktor geblidet hätten. Die ersten Auf- ) Bacon- Schweine 108—116 


: ruhig, 
Vieh und Fleisch. Warschau, 2. März. Schweine- 
notiz Lebendgewicht nach der Versicherungskasse für 
1 kg 1.30—1.55 21. Aufgetrieben wurden 1463 Stëck. 
Rest des Vormarktes 128 Stück, Tendenz: behauptet. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 3. März. (Amtl. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 1256, darunter Ochsen 299, 
Bullen 323, Kühe und Färsen 634. 2875, Schale 
344, Schweine 13113. Zum 
iehmarkt 2492, Aus- 


träge habe Polen von Bulgarien, und zwar auf Liefe- 
rung von 12 Lokomotiven, bekommen; während eine 
deutsche Fabrik sich mıt einem Auftrag für einen be- 
sonderen Typ. der in Polen nicht hergestellt wird, 
begnügen musste, 

Einige Monate später habe die polnische Industrie 
einen Auftrag auf Lieferung von 6 Lokomotiven nach 
Lettland erhalten, welches bis dahin ausschliesslich 
durch die deutsche Industrie beherrscht war. 
grossten Erfolg habe jedoch die polnische Industrie 
in Marokko eızielt, wo Polen unter einer grösseren 
Anzahl von Submissionsteilnehmern einen Auftrag auf 
Lieferung von 12 Lokomotiven erhalten hat. . Gegen- 
wärtig bemühe man sich, das ausländische Absatz- 
volum für die polnische Lokomotivindustrie ent- 
sprechend weiter auszubauen. 


Ein Prozess des südslawischen 
Königreiches gegen Lodzer 
Industrielle - à 


Bullen: jüngere volifl. böchst. Schlacht- 
wertes 44—46, sonstige volifl. oder — 4¹ 
bis 43, fleischige 39—40. gering genährte 37—38, 
Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 31—37, sonst. 
voliti. oder ausgemästete 25—30, fleischige 23—24, ge- 

Ahr Färsen (Kalbinnen): vollfleisch. 


fleischige jüngere 45—47, fleischige 40—44, gering ge- 
nährte 33-38. 


eischig e . 
L s vieh 33—42. Kälber: beste Mast- nnd Sangkälber 
Dieser Tage wurde vom Lodzer Appellationsgericht | 58—65, mittlere Mast- und Saugkälber 50—60, geringe 
in einem Prozess der Regierung des Königreiches | Kälber 30-43. Schafe: Mastlämmer und jüngere 
S. H. S. gegen mehrere Lodzer Industriefirmen ein | Mastbammel (Stallmast) 52—54. mittlere Mastlämmer, 
bemerkenswertes Urteil gefällt. Im Jahre 1914 hatte f ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 46-50, 
die Staatskasse des Königreiches Serbien in der |2, 39-42, fleischiges Schafvieh 38—45, gering ge- 
Pariser und der Londoner Filiale der Russischen Jnährtes Schafvich 32—37. Schweine: Fettschweine 
Handels- und Industricbank eine Summe deponiert, die | über 300 Pid. Lebendgewicht 53—54, vollfl. Schweine 
zur Bezahlung von Lieferungen der zer Textil- von ca, 2 Pid. Lebendgew. 53—54, vollfleisch. 
industrie dienen sollte und im Jahre 1920 den Wert Schweine von ca. 200--240 Pid. Lebendgew. 52—54, 
von 20 Millionen franz. Franken batte. Im Jahre 1918 | vollil. Schweine von ca. 160-200 Pid. Lebendgew. 
verlangte Jugoslawien durch seine diplomatischen Ver- |48--52, fleischige Schweine von ca. 120—160 Piund 
treter die Herausgabe des Geldes von den erwähnten | Lebendgewicht 45-47, Sauen 49—50, — Marktverlauf: 
Bankiilialen, da die Lieferungen infolge des Kriegs- |Bei Rindern ruhig, bei Kälbern lebhaft, bei Schafen 
nicht zustandegekommen waren. Die 


beiden Filialen verweigerten die Herausgabe des "Notiz. schweres Vieh schlecht verkäuflich. 


— 


und Schweinen ruhig, gute, halbjährige Lämmer über 


Zn 7 


. Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, Warschauer Börse Sehtankare) Posener Börse Termiupapiere 
Getreide. P Os en, 4. März. Amtliche] Warschau, 3. März. Im Privathandel wird ge- Fest verzinsliche Werte Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. zahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 4.7525—-4.755, Tscher- — —— — N ee F y C 
Transaktionspreise: wonetz 0,58 Dollar. ; Notierungen in % f; 4. 3 | 3. 3. * i 
Roggen 30 to ! 18.75 Amtlich ‚nicht notierte Devisen: Belgien 124.42, Bel- 80% staatliche Goldanleibe (100 G. -l.) Dt. R. Baun 90.00) 88.87 | Ge». f. o. Unt: —— | — — 
FF NE 5 grad 15.687. Berlin 212.10, Budapest 155.60. Bukarest 8% Konvertierungsenleibe (100 st.) 3.6. Verkehr Sn >= 5588 11280 — 
oggen 75 .o. 19.00 5.30%, Helsingfors 22.45%, Spanien 94 40. Kairo 44:46, 19%, Eisenbabasnleibe (100 G.-Franken) * rer Ms Opang] ES Ar rei r 
Weiz to AR * 24.50 Kopenhagen 238.70, Oslo 238.72, Riga 171.75, Sofia % Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) — = erg T Hasch E a 
5 i :} a . $ W 8% Pfandbr dor staatl Agrarbk 1100 G. a0) 5 — | Hausa —1 on. ar | 888 
Richtpreise: 6.47%. Stockholm 239.05. Tallinn 237.44, Montreal |70,. Woyn. Oblig. d. St. Posen 1100 Schw. Fr.) = — |Nordd. Lloyd 72.50 69.37 | Hels | 9050| 85,75 
Wesen ( 23.50-24.00 | 917. 2 a 89% Oblır. d. Stadt Posen 1100 C. 20 » 3.1929 — beer Aute. | — | 96.00 | tse Bergbau 120 — 
Hahigerste 2000 % (———verzinsiiche Werte  le%eOblin & Stadı nenn | = | 07, | Barmer Badk [100001 10112 | Eau uch 686 one 
Braugerste 24.00— 25.00 | b E ae ee FEET T 87.780 | Boel b. Ger [14073111037 | Köla Neues: | 7500| 7530 
x Er E er ker “140, onvertierungspfau: sch. ( -æ a 2 . . “ea 5 F x y< aa 
HIE a, Sa 7; e... 18.00 19.00 8% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) — — 9% Amprtisations-Dollarpfandbriefe 2 8 Darmst. Baok 1 — 5 Haas ar 1 Hr 2 
Roggenmehl 65% „ 288 Bin Senn Kontsrtiiänlsihe {100 200 49.06 ai Notierungen Stück: 4 es Bank | 08.75| 107. Kaar Cre: 7 
ei; 3507 £ 8 r o Dollar Anleihe 1919:20 1:100 Dollar) — ô ji P. N A — 15.000 . a ur m a 8 9 
. ee ee 37.75 20 75 fe. ebene 40 berg. Anleihe 1180 ai 2 2 u. Bogg. 2r W ee N eent 2 | Dresdaer EK. 108.75 107.75 Nat. Anto In. 2 
t eizenk ele „FC 14.25 — 15.25 5% Eisenbabo Ableibe 1100 G. Fr.) — — 3½0% Posener Vorkr..Pros..Oblt . (1000 Mk.) RI u Mtdtsch .K.Bk. — — Obsebl.Eis i i 
7 = gm 3 2 8 Reichsbk. Neue 158.87 156.25 | Obsch. Koksw: | 78.75 | 775 
Weizenkleie (dick) . . 2.2...  15.25—16.2> % Prämten-Iuvestierungsanleihe (100 G. zh | 85.50 95 75 4% Posener Vorke.-Prov.:Oblig. 11000 Mk.) — — J Schulth. Pata. 176.50 173.75 | Orensı.u.Kop. | 5.87 4912 
Roggenkleie ß dd r, > 7 A AIORBOK 10KS]: Daevorkei co]: = daa 
rü bs 2 NA y 8 PEF 50% Prämien-Dollarauleihe Serie H (SDollar) A 2 x = ‚37 121. höns Bgd 60.75 60.00 
San iin . a RW 5 H ndustmeaktien 405 Prämien Torestisrungsapleibe (100 C. 200 2 8 2325 ar Gn. Brauskoh. 183.00 18325 
D e 904“. 5 > = — o Bypothekenbriefo < 8 — 51.50 | Ra. Elktr W. — 116.25 
Sommer w icke . 28.00-31.00 i 3.3 | 2.3. enden ruhig Er Hisp Am. | 302,50 291,50 | Rh. Stable. 72.37 7540 
Peluschkon . . n.. a a a ec. e 32.00-85.00 | Bank Poliki een 3000 — Industrieaktien Chari: Wassor | BATAN 8825 e | n 2 
Viktoriaerbsen . „ 24.0 Y aok Dyskont ye = Nafta 25 — — — — — Conti Cauteh 1 Rutgerswerke 2 49 
rale a as en e | — | = mm | = | = “ala: “a [8% | Bumier teor | tiol ame | sanken. oma mas 
Blaulupiwen . 2 22.2.2 . . 19.00-21.00 E. Zw 8e. | — | 65.00 | Cegielski = | | Bao Polski |. — 1138.00) HanwisC. | — | = |De Ten Se. 71.5 7025 | Schuck. a Co. |131 12 | 130.25 
Geiblupinen = .2.2..... 29.00-32.00 | Grodsisk n ene "I e eee — |. — [De eee | — | — f Siom. en 1178.78 | 19687 
Klee, rot. 20.00 300.00 | Spies / ee N ln Tree |. = 1.5 [Dasa Nohel 1, 7012) 0RB | Tores Loonk | 11739 Ima 
Klee, weiss . 270.00--370.00 | Strem - — | Ortbwein - — | BB Hendl.“ — abs > ei Liebe u.Ke. | 123.00] 122.87 Ver- Clansstett = — 
x 100, y Nr Ge 270. 2 MN 2 ra 5 Ziemian — I — | Dr.Roman May 26.00 + 26.00 + El. Licht a.Kr. . er. Ga 61.00 
Klee, schwedisch . ll 00 210.00 Elektr. Dab. n . d "| Essen Steink. — | Ver. Stahlw 6250 |. 61. 
Klee, gelb Nun: Schalen 5 te Elektryczność | — — | Parowozy = 5 een = = Pi 5 2 — a 1 143.25 141.12 | Westeregeln, 14478 — 
Klee, gelb, in Schalen ... 58.00-66.00 eee e CCFFFFPCCP El Deere = Seltene Jen. | 8875| 8740 | Zollst. Waldh. 1475| 950 
Timoth klee g . 80.00 100.00 Browo Boveri + — Rudzki — — Browar Krot. kat — | Sp. Stolarska os 2 Lo a — —— S ln 
ay %% 9.00 . Kabel rs Ir Stąporków 2 — Brzeski Auto — — Tei — x 33 
Raygras ARTE U P 95.00—110.009 | Sita i Swiatto en 70.06 | Ursus er = | Cegielski H, — — | Una = = u 51.75 
Buchweizen 24.00 27.00 Chodorsw — — 2 — = opare ponin = xi 3 ya 2 ge pe RE A ge so | 550 
8 ar 2A å — — awıerci _ = entr. r es: < ótno e her A o 
R gepresst. . 2.50 2.90 8 2 eee 5 I Cole Zduny - e. Sp. bree“ ee n 
ki ose . EE RR S 2 Coslawiee ras 5 Br Jebik6w = = Bester s — — ni van — — Amtliche Devisenkurse 
n rest ie rer 80—8. Michatow — — Svudvket ar — | Grodek Elektr.“ 2 w. Ctr. Masz.| — —_ |= — — 
pre e bestandig. Transaktionen zu . 25 8 285 Tendenz: runig. Gaa | Brai Sata — 
. Roggen 160 to, Weizen Las“ = u Spirytus — — Berliner Börse S 1335 | 1.400 | 1.392 13% 
* — — — — 5 
2 8 zarate 0 2 Ei ausgesuchte Sorten, 2 = a 50 = Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. März. (R.) 23 SSS sun 20 = 4 
zur Saa geeignet, über Notiz. Sole votasowe |. — 2 Kijewski x Nachdem vorbörslich noch auf Grund der ungeklärten 8 2 22 7 — 2085 
Krakau., 3. März. Börsenpreise für 100 kg in | Drzewo — — Mirköw - — |innerpolitischen Situation (Verhandlungen der Regie- Keisi VERBOTENE aa ver At ze aeni 
Za: Kae eh Roter . SEPET Le Lr MÄR mit der S. D. P. 9 85 5 des Wehretats) 8 e ti =... 20.419 | 20.459 | 20.416 | 20.456 , 
weisser 27—27.50, Marktweizen 2 50, Gutsroggen 5 — ne stärkere Unsicherheit und Zurückhaltung geherrscht] New. York — — — — — — "| 4,2040 | 4.21 0 | 4.2025 | 4.2105 . 
19—19.50. Marktroggen 18—19, Gutshafer 23—23.50,|______ Amtliche Devisenkurse batte, lag die Eröffnung der heutigen Börse wieder | Rio de J. eite — — — — | 0319| 0351 | 031 | ums‘ 
Markthafer 22—23, Graupengerste 20—21, Krakauer I 3 3 f J , 1.2 s |. 3 [recht freundlich. Ausland und Kundschaft hatte in Er- | Urugday —-— - 3.007 | 3113 | 2.397 | 3.009 
Weizengriessmehl 53—54, 45proz. 50—51, 65proz. 44 Geld | Briet | Geld | Brief Wartung niedriger Kurse Orders hergelegt, die auch | Amsterdam — — — — ~ 168.56 | 168.90 | 168.53 | 169.87 
bis 45, Kongresser Weizengriessmehl 49—50, 40 4|, motordam— — — — - 356.99 | 35879 | 357.08 | 338 89 der Spekulation zu Deckungen Veranlassung gab. Es aten, — — = = 7 = 7 — 49 Rn Papai a 
bis 45, Krakauer Roggentypmehl 32.50—33, Posener e a e oeir ee. 17289 | 173.75 — — -y Wurden verschiedentlich Kursgewinne bis zu 4 Prozent 9 . 
Roggentypmehl 33.25—33.75. Tendenz: fest bei ge- Berlin) — — — — — ~ | 411.80 21240 2180 21250 erzielt. Chade-Aktien gewannen 8 Mark. Geld | Belengtore— — — — — — | 10576 | 10.596 | 10.576 | 10.596 
ringer Zufuhr. h f i Brüssel — — — — — — — — — 124.14. | 124.72 | leichter, Tagesgeld 6—8 Prozent, vereinzelt auch schon Italien 22.015 | 22.055 | 22.015 | 22.055 
Produktenbericht. Berlin, 3. März. Ruhig, aber [Helsingfon —— =- —- | — = — ,15% Prozent. Rentenmarkt weiter freundlich. Reichs- |Jugoslavien— — — — — — 1.7385 | 7499 | 7336| 7.38 
stetig. Bereits im Vormittagsverkehr zeigte sich am |London — — — — — — —| 43.24 | 43.4550 | #324) 4346| schuldbuchiorderungen bis A Prozent höher. Im Vér- Kopenhagen — — — | 112.43 | 11265 | 112.41 | 112.63 
Produktenmarkt einige Unsicherheit, und auch an der |New York (Scheck) — — — | 8.897| 8.937 | 8.898] 8.986 | [auf weiter ireundlich. a e Nr err 
Börse hielt die Zurückh It 5 f 7 Pari? — ~ — _ 34.87 35.07 34.88 35.05 tri i Oslo — — = — —— 112.42 | 112.64 | 112.42 112.64 
lt die Zurückhaltung an. Das Geschäft ist industrieaktien sto 
d ri 5 Pres- 26.37 26.4950 26.37 | 26.49 P. om 16.464 | 16.504 | 16.465 | 16.50 
wieder einmal ins Stocken geraten, da die Mühlen f 1 5 
A a S„% 222 „ RB 46.64 46.88 Anfausskurse 12 Uhr mittags. P. — — 1261 112471 1 1245 | 1297 
= 15 enger für das Rohmaterial entsprechen- Kopenhagen = — — — — | — — — — Schweis - = --— | 80.93. 81.09 | 80.39: | 81.07 
en ehlpreise nicht erzielen können. Da anderer- [sockbom — — = — = = -= — — 2 4. 3. 3 3 4. 3. 3 3 Iso ER af r 3.043 | 3049 | 3043| 3049 
seits.das Inlandsangebot i is- | Oslo — — - — — — -= — — FFF * 7 
niveau im Harpen e Berater pc ke Bukarest ie — - — a Kanes. — — N w 2 93 Ber) TRIER EEE 11238 112.00 11250 11200 
behauptet. Ain Rhein scheint für Weizen verschiedent- |Budarea — — — — — e KT, DE s Asznaitedbure| — | _- Motor. Deuts | — - Tai --- —- - — — | 111.98 | 11216 | 111,94 “en 
lich einige Nachirage zu bestehen. Im handelsrecht- Mer = = =-=- --— 7 EN 8 125.70 | Bernberg 77.75 | 71,50 | Noedd. Wolle | 61.00 | 59.56 | Budapest — — — — — — 73.26 | 7340. | 73.26 aa 
lichen Lieferungsgeschäft- machte sich in Märzweizen [ed 2 * 17223 | 171391 17219] bergie. Tiefb | 20100 | — see. — CAN end are 2 ae 2 2097 
Deckungsbegehr. geltend, so dass der Eröffnungsp-eis *, Ueber Lundun errecunel, Dr weg! 2 S T 5 ik 100 Kronen — — | 9210| 92.28 | 32.09 | 92.27 
2 Mark höher lag; die späteren Sichten waren. da- Tendenz unembeitlich. Dallar schwächer. Dt. Nessa 42.75 | 41.50 | Sara = N Riga jet ns ee 80.88 | 81.04 | 30.91 | 81.07 
e Danziger Börse, F 
2 1 . — n bei : örting. Gebr 5 pry Schl. Textil arıchau ~ - — ~— — ~ — — — 5 
mässigem Angebot und unveränderten Preisen ruhiges] Danzig. 3. März. Reichsmarknoten, 122.38. Zloty- | Honealobe - — | Senso. n. Sais | 162.75 | 159.00 
Geschäft. Hafer ist ansreichend offeriert, und da aus | noten 57.70, Dollarnoten 5.14%, Scheck London 25.004. | Aunooldt SN = f toltb. Zink = -7 Ostdevisen. Berlin, 3. März. Auszahluug Posen 
den Andienungen- verschiedentlich Bedarfsdeckungen] Am Devisenmarkt lagen Reichsinarknoten bei 122.26 | "aa never 7 U 47.025-—-47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65), Auszahlung 
erfolgen, bleiben die Forderungen der ersten Hand | bis 122.50, Zlotynoten bei 57.9470, Dollarnoten bei Warschau 47.025—47.225. Auszahlung Kattowitz 47.025 
ziemlich unbeachtet. Gerste ruhig. 5.1414—1516, Scheck London bei 25.009. ` Tendenz: ye.iauntet. Ibis 47.225; grosse polnische Noten 46.875—47.275. 


— —— — 


Poſener Kalender -== 


Verein Deutſcher Sänger. Wegen anderweiti⸗ geräucherter Speck 1,40 zt. — Der leeres war 
ger Beſetzung des Uebungslotales muß die Chor- wenig beſchickt, die Nachfrage ebenſo gering. Das 
probe in dieſer Woche bereits am Donnerstag Angebot an Räucherfiſchen war groß. Man zahlte 
ſtattfinden. Im Anſchluß daran findet im Briſtol für ein Pfund Räucheraal 6,00 Zloty; Flundern 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 3,60; Sprotten 1,20—1,40; für einen Bückling 
sA . Hechte 230, 2 fen 55 80 man 0 
2,40; Hechte 2,30; Weißfiſche 50 gr; grüne Heringe 
Wohin gehen wir heute? 45 gr. Die Zufuhr Ah Geflügel war gering. Ein 
Theater: Paar Tauben koſtete 1,50—2,00; ein Huhn 3,50—- 

; Teatr Wielki. 
Mittwoch: „Der ee Holländer“. 


4,00; eine Pute 10,00; eine Ente 5—7 Zloty z. 
* 
Donnerstag: „Traviata“. (Gaſtſpiel der Ban- Wettervorausſage für Donnerstag. den 5. Mit 
drowjta.) re Bewölkung ohne weſentliche Nie, 
Freitag: „Der fliegende an derſchläge. Temperaturen wenig verändert. 
Teatr Polſti. — 


Pinne A: en 8 Manendrud, ‚dert: jung I 
A armfäulnis, galliger Mundgeſchmack, echte 

tz. Betrügerim. Am’ legten Sonnabend Verdauung, opt, Zun Be: 2 bta Ge⸗ 
l Fasi 2 wei 8 Daten auf dem hiefigen ſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
Ba 7 ge 3 rigen natürlichen „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſers. ein Glas 
einer Fußtur von Birnbaum, wo Re ihren Vers voll abends kurz vor dem Schlafengehen, behoben. 
2 . — 2. aufgefucht —— — — eee 
e. r Verlobter, ein deutſcher Beamter, fet | s; zes ; EEE 
dort ſchwer erkrankt, arbeitslos uſw. und dab finden, mitgehört und dieſelbe vollſtändig mit 


fie gebeten, ihre Barſchaft dazulaſſen, was fie Hypothekenſchulden belaſtet iſt. Pferd und 


— 


ri war bereits vor dem Offenbarungseid veräußert 
da ee par dab an le Verlaſſene und die Zentrifuge ebenfalls vor demſelben abge⸗ 
nach dem hiefigen Siechenhaus, wo fie ein Nacht⸗ 10 Trotzdem beantragte der Prokurator 1 Johr 


ti a = uchthaus. Das Gericht ſah aber in dem gez 

r 5 Pa Ein et 1 er 1 eiſteten Offenbarungseid keinen Falſcheid und 
Herrn Paſtor perſönlich U rechen. Man ſchlu ſprach den Angeklagten auf Koſten der Staats⸗ 

ihr vor, mit zur Kirche zu gehen und gleich nach kaſſe frei. nz 

dem Gottesdienſt zu Herrn Paftor Dey zu gehen. z Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 

. wollte fie durchaus das Reiſegeld zum Mittwoch vergangener Woche drangen bisher 


erpreſſen, was ihr aber nicht gelang, da der Herr unermittelte Diebe in die Molkerei des Herrn Mittwoch: „Frau Miniſter“. : Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Paftor. erfit. Auskunft einholen os m Sie⸗ Palicki in Osniſzezewko, Kreis Inowroclaw, ein | Donnerstag: „Von böſen und guten Frauen“. wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be ⸗ 
chenhaus angekommen, riet man ihr, ſich mit und entwendeten daraus 6 Zentner Butter, die Freitag: „Sterne vom Himmel“. (Premiere.) reit 225 der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
einem Autobusführer in Verbindung zu ſetzen, fie, wie die hinterlaſſenen Spuren aufweiſen, mit Teatr Nowr. richſtraße). Telephon 5555 erteilt i 
welcher fie bis nach ihrem Endziel in Poſen brin⸗ einem Wagen weggefahren haben. Die Spur Mittwoch: „Herr Lamberthier“ 8 Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Februar bis 
en ſollte, und dann mit ihr bei ihren Ange⸗ führt nach Murzynka. Man hofft, die Diebe recht Donnerstag! „Herr Lamberthier“ 7 März. Altſtadt: Apteka Sapiezyuſka. Piac 
örigen das Fahrgeld abzuholen. Das wollte bald zu entlarven. ER Sapiezyuiti 1; Apteka pod Eſtulapem. Plac Wol- 

machen. Doch angeblich hatte der Autobus⸗ z. Liquidierung einer Zuckerfgbrit. ſtinos: nosci 13; Apteka pod Zloty Lwem, St. Rrnef 70; 


1 3 
er keinen Kaſſterer mit, und darum ließe fih | Wie verlautet, ſoll die lange Jahre beſtehende 
das * machen. Frl. midt mußte nun natür- Zuckerfabrik Pakosé in der nächſten Zeit liquidiert 
eine Nacht im Siechenhaus bleiben. Die | werden. 


Apollo: Die Inſel de « (35. Apteta Ehwaliſzewfka Chwaliſzewo 76. — La za- 
9275 PS Nr Beriüntenen Herzen d. tus: Apteka przy Partu Wilſong. ul BE: 
Caſino: „Das Spiel der Frauen“, (5, 7, 9 Uhr.) Focha 47. — Seriig: Apteka Mickiewicza, ul. 


Aermſte erwarb fih bald das Vertrauen der i ci Coloſſeum: „Die maskierten Geſichter“. (5. 7, 9) Mickiewicza 22, — Wilda: Apteka Fortuna, 
Witbemobner, fo dal deen altes armes Väter elei e ee e Metropolis: „Das indische Grabmal“. 15 Serie. Warna Wee ue Maat Ey 
chen entſchloß, der Verlaſſenen das Reiſegeld in die eiche einer männlichen Perſon mit einge] (65. 7. 9 Uhr.) ane So . A 12 die 
r ſchlagener Schädeldecke und ohne Jackett gefunden Odeon: „Die Sünde vor der Trauung (5, 7. 9.) en tee 2 12 9 
das Ste der; Beraten * Pad A an Da vermutet wird, dak ein Mord vorliegt, bittet Renaiſſance: „Die Wunder in den Ber en pe bis 9 Uhr abend) ie Apothefe 5 8 w 
erkundigte ſich telephoniſch in Poſen, A ihm die hieſige Kriminalpolizei um Anhaltspunkte. a die Wunderſtadt.) (145, Apotheke in Surtläi, ul, Marſz. Focha 158. die 
mitgeteilt wurde, daß man es mit einer raffi⸗ en 7 | toce: Berauſchende Nacht“, (5, 7, 9 ur) Apotheke 95 W St. Martin 
nierten Betrügerin zu tun habe. Nun wollte il Wilſon: „Ich habe gelogen“. (5, 7, 6 Uhr. 1 Mn 0 potheke der Stadtkrankenkaſſe, 
Be 9255 S En anderes Na —.— Um au . ul. Pocztowa 25. 
hausbewohner war das noble Fräulein mit den „Das Lachen einer Frau“ Po'ener Wochenmarktsbericht Rundfunkecke 


erſchwindelten 4 Zloty verſchwunden. Alle Nad- ie will man ſonſt den Titel des ausge-] Bei ſtarkem, klarem Froſtwetter, welches uns A 3 K; 
re blieben erfolglos. Keiner trauert um en ee online „Kobieta, ktöra He immer wieder die ſtrenge Herrſchaft des Winters Rundfunkprogramm für Freitag, den 6. März. 
nur ein altes Männlein, das um ſeine 4 Zloty | Smieje“ überſetzen, der demnächſt im Apol fo fühlbar machen will, herrſchte auf dem heutigen Pajen. 715: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
etömmen ijt, jtaunt, daß es ſolch ſchlechte Men- | laufen wird und der Preſſe kürzlich in einer Son- Mittwochs⸗Wochenmarkt ein mäßiger Verkehr. 18.05: Grammophonkonzert. 14: Börjen- und 
Kin gibt. dervorftellung vorgeführt wurde. Hier bekommt] Das Angebot war 2 „beſonders an Butter Marktnotierungen. 14.15: Landw Berichte. 17.45: 
man nicht nur ein ausgezeichnetes Polniſch und Eiern. Die Preiſe dafür lauteten: Tafel⸗[Von Warſchau: Konzert. 19: „Silva rerum“ — 
Juowroclaw akuſtiſch einwandsfrei zu Hören das von Polens butter 2,60—2,80; Landbutter 2,30- 2.40; Quark Neuigteiten. 20. 3 20.15: Von War⸗ 
P Fl BA (und von Polens ehemaliger |70 Er; die Mandel Eier 2223; das Liter Milch hau: Klaviervortrag. 2245—24: Tanzmuſil. 
z Ein Jahr Zuchthaus beantragt Schönheitskönigin Batycka!) geſprochen wird: |32 ET; das Liter Sahne 2,40 Zloty. — Auf dem] Breslau⸗Gleiwitz. 15 35 Stunde der Frau. 16. 
und doch freigeſprochen. Vor der ver⸗ dieſe ychologiſch fein aufgebaute Scheidungs, Hemüſe, und Obſtmarkt wurde gezahlt für ein Anterhaltungskonzert. 16.30: Das Buch des Tages. 
ſtärkten a en ich heute der Arbeiter affe $ pin etet“ dem — 5 des Polniſchen einiger⸗ Pfund Kartoffeln 4 gr; Wruken 10 gr; Zwiebeln 16.45: Unter Fra een 18.30: Das wird Sie 
und Beſitzer Max Zichau aus Januſzkowo Kuj., maßen, mächti it eine Fülle künſtlicher ſchau⸗ 30 gr; rote Rüben 15; Mohrrüben 15: ein Pfund intereſſierxen! 19: Wetter für die Landw. Anſchl. 
Kreis Inowrockaw, zu verantworten. Er iſt an⸗ ſpieleriſcher Klei 8 \ Spinat 80; Grünkohl 40-50; Roſenkohl 50; ein | Heitere Abendmuſik. 2015: Von Berlin: Sinfonie- 
geklagt) einen falſchen Offenbarungseid geleijtet | P: 
u haben. Der Angeklagte hatte von der Firma 
erg Tonnen, ee Bee auge ne: und 
arauf 55 zl angezahlt. Die Zentrifuge follie im i á 
pan E 1 155 a a ‚et aa Wetterka ender 
päter ſeine Arbeit verlor, konnte er ags- z 
ahlungen nicht mehr leiſten, die Firma Ki Die der Poiener Wetterwarte für 
Zentrifuge vom Gerichtsvollzieher wieder abholen Mitwoch, 4 März 
und verklagte Zichau. Zichau leiſtete einen Offen⸗ N t 
barungseid, daß er nichts mehr hätte Es wurde | Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luf 
Anzeige erſtattet, daß die Beſitzung ihm gehöre. — 7 Grad. Nordwinde. Barometer 750. Heiter. 
Es würde aber feſtgeſtellt, daß die Beſitzung noch] Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
anderen Geſchwiſtern, die ſich in Deutſchland be: |— 7 Grad. Niederſchläge 1 mm. 5 


nigteiten. Ein „Reißer“ ift der 


Film darum nicht. Kopf Wirſingkohl koſtete 35—60; Rotlobl 50—70; konzert. 22: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport. Pro- 


er 40—50 gr. Radieschen und Rhabarber, | arammänderungen 

die erſten Frühlingsboten, ſind leider wieder von Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 104. 
der Bildfläche verſchwunden. Das Angebot an Schulfunk. 11.30: Lehrgang für prakt. Landwirte. 
Aepfeln war mäßig. Für ein Pfund Backobſt 12: Schallplatten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
zahlte man 1,50 2,00 zt; Aepfel 1—1.40, Apfel⸗ 15: Jungmädchenſtunde. 15.45: Jugendſtunde 
linen 65—80; Mandarinen 45, Zitronen 10 gr pro |1650: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Bücherſtunde 
Stück. — Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt beweg⸗ 18: Volkswirtſchaftsfunk 19 30: Die Welt des 
ten ſich in gleicher Höhe wie am vorigen Markt⸗ Arbeiters. 20: Aus der Ausſtellungshalle in Biele- 
tage. Kalbfleiſch 90—1.40: Hammelfleiſch 1.40— fan Feier zum 100. Geburtstag Vater Bodel- 
1,50; Rindfleiſch 1,20--1.60; Schweinefleiſch | 


jh. 


chwinghs. 21: Von Köln: „Ruhm“. 21.15 
Wetter⸗ Tages- und Sportnachrichten. Anſchl bis 


1.40; Schweinsleber 1,20; Kalbsleber 1,80; ein 
0.30: Uebertragung von Berlin. 


Pfund Schmalz koſtete 1.50 21: roher Speck 0,90; 


Da a 


— 


> Dofener Tageblatt = 
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Einzelheiten zum franzöſiſch⸗ 
italieneihen Flottenabkommen 


Paris, 4. März. (R.) „Journal“ veröffentlicht 
eine Statiſtit der vermutlichen Ziffern des 
franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenabkommens. ohne 
ſagen zu können, daß die genannten Zahlen un⸗ 
bedingt mit den noch gehe im gehaltenen 
endgültigen Zahlen übereinſtimmen. 

Nach der Veröffentlichung des „Journal“ würde 
Frankreich 83000 Tonnen Unkerſee boote, 
Italien 52 000 Tonnen erhalten. Kriegs⸗ 
ſchiffe: Frankreich 155000 Tonnen, Italien 
112000 Tonnen. Torpedobootzerſtörer: 
Frankreich 72 000 Tonnen, Italien 25 000 Tonnen. 
Torpedoboote: Frankreich 38 000 Tonnen, 
Italien 44000 Tonnen. 10 000⸗Tonnen⸗Kreu: 
3er: Frankreich 70000 Tonnen, Italien 70 000 


Tonnen. Es ergibt ſich aljo eine Tonnage⸗ 
Ueberlegenheit Frankreich von 140 000 
Tonnen. Frankreich könne. jo iagt „Journal“, 


alſo zumindeſtens damit rechnen, daß es bis zum 
Jahre 1936 einen Spielraum von 130 000 
Tonnen bewahre, der ſich aus Schiſſen zu⸗ 
ſammenſetzen würde, die mindeſtens den jetzt im 
Dienſt befindlichen gleichen, fie aber an Wert 
noch übertreffen würden. Das Flotten⸗ 
ablommen Frankreich⸗Italien würde, wenn die 
angeführten Ziffern der Wirklichkeit entſprächen, 
für Frankreich ausgeſprochen günſtig jein. 


Ein Telegramm Macdonalds 


zum Flottenübereinkommen 


London, 4. März. (R.) Premierminiſter Mac⸗ 
Donald ſandte an den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
prüſidenten und an Muſſolini ein Telegramm, 
worin er ſeine Befriedigung über die lotten: 
vereinbarung ausdrückt und ſaat: „Ich bin der 
Anſicht. daß das Ergebnis dieſer lanawierigen 
Verhandlungen ein gutes Vorzeichen für 
die Regelung der Probleme ijt, denen die all- 
gemeine Abrüſtungskonferenz 1932 gegenüber- 
ſte hen wird.“ 


R Der größte 
Das 108 m lange Betriebsge 
Der neue Milchhof in Nürnberg, der mit den 


Lei 


—— 


Brüning und der Hounaplan 

p. R. Berlin, 3. März. 
Es ſickert nun allmählich durch, was der Reichs⸗ 
kanzler Brüning in einer privaten Sitzung des 
Keichsverbandes für Grok- und Ueberſeehandel 
geſagt hat. Ex wandte ſich in dieſer Sitzung 
gegen ein Voungplan⸗ Moratorium. 
Ein Zahlungsaufſchub verbarrikadiere nur das 
Noung⸗Problem. Die einzige Möglichkeit, die 
Gläubigerländer wirklich zu treffen und 
p einer Aenderung in ihrer Taktik zu bewegen, 
iege in der Richtung einer energiſchen te iq e 
rung der Ausfuhrüberſchüſſe. Die 
jetzige Regierung werde außenpolitiſcher Hinſicht i 
nicht mehr in den Fehlern von 1928 verfallen. gebildet habe, di i e 
Es werde keine populäre Außenpolitik gefährde und die berechtigte Befürchtung hervor⸗ 
mehr gemacht werden, wenn man dadurch Dinge | rufen mülle, daß der ordnungsmäßige Gang der 
in den Kauf zu nehmen habe, die für das deutſche Kechtſprechung in dieſer Angelegenheit gehemmt 

Volk untragbar ſind. werden könnte. 


Nach Thorn. verlegt 


Der Xctifel i 
„Moratifdje Berwilderung““ 


Der zum 5. März gegen die „Gaze ta Bnd: 

ojia“ anberaumte Prozeß, in dem einige der 
Preſt⸗Gefangenen als Zeugen vernommen werden 
jollen, wird nicht in Bromberg ſtattfinden. Er 
ijt durch eine Entſcheidung des 
dem Thorner Burggericht zur Verhand⸗ 
lung überwieſen worden. Das Oberſte Gericht 
hat die Notwendigkeit erkannt, die Verhandlung 
nach Thorn an verlegen. weil der Zuitand der Er 
regung, der ſich im Zuſammenhang mit dem Pro⸗ 
zeß unter der Bromberger Bevölkerung heraus: 


— ann = — Seen eea Een 


die letzten Telegramme 


die en eines PEE poraa PRE AAS. 


Reeg, 3. März. (R.) Auf der Straße von Arns⸗ 
Konstantinopel, 4. März. (R.) Das türkiſche malbe hach Neck fuhr geitern ein Motorradfahrer 
ent ſoll aufgelöſt werden. Dies teilte 


Parlam in raſender Geſchwindigleit an einer etwa 100 
der türkische Stantspräfident in einer Verſamm⸗ Mann farten Reichsbannerabteilung vorbei. 
kung mit. Die Neuwahlen jollen unverzüg⸗ Dabei wurde ein 10jähriger Junge von dem Moz 
1 165 ausgeſchrieben werden. Der türtiſche torrad erfaßt und etwa 50 Meter weit mitgeſchleift. 
Stantspräibent erklärte weiter, daß die Tages; Dem Kinde wurde der Kopi vollſtändig zerſchmet⸗ 
gelder der Abgeordneten des neuen Parlaments tert. ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
auf drei Fünftel des bisherigen Betrages rückſichtsloſe Fahrer jekte ſeine Fahrt jort, ohne 
herabgeſetzt werden müßten. ſich um ſein Opfer zu kümmern. i 


Die ſpaniſchen Univerfitäten eröffnet Fäher Temperaturwechſel im 
Madrid, 4. März. (A.) Die Madrider Univer- Schwarzwald 

tät wird morgen wieder geöffnet werden. In Freiburg, 4. März. (R) Während geſtern auf 
allen übrigen ſpaniſchen Univerſitäten ſind die den Höhen des Schwarzwaldes infolge ſtarker 
Vorleſungen bereits wieder aufgenommen Strahlungsfröſte noch bis zu 20 Grad unter 
worden ohne daß es 11 Zwiſchenſällen gekommen Null gemeſſen wurden. ijt im Laufe der ver⸗ 
wäre. Die E niverfitäten waren im Zus: gangenen Nacht bei ſtarker Bewölkungszunahme 
—— A mit dem Studentenſtreik Anfang ein überaus ſtarter Temperaturanftieg 
Februar geſchloſſen worden. i flerſolat, jo daß die Temperaturen heute morgen 


2 überall über dem Nullpunkt liegen. In 
Erwerbsloſe in Amerika allen Teilen des lüblichen Schwarzwaldes haben 


Albany, 4. März. (R.) In der nordamerikani⸗ſtarkle Regenfälle wieder eingeſetzt. jo da 
when Stadt Albany, nördlich von Neunork, mur- neuerlich mit einem ſtarken An i ies 


den bei Arbeitsloſendemonſtrationen zahlreiche 
Perſonen ner letzt. Etwa 300 Erwerbs lo 
non Neunork Zuzug erhalten hatten, veranſtalleten 
eine Kundgebung nor dem Rathaus der Stadt. 
Eine Gruppe Erwerbsloſer drang in das Rathaus 
ein, wurde jedoch von der Polizei verhaftet, die 
auch gegen die übrigen Demonitranten einſchreiten 


Anleihe für Griechenland 
Athen, 4. März. (R.) Griechenland will eine 
Anleihe in England aufnehmen. Der Lei⸗ 
tex der aner otenbank ijt zu Verhandlun⸗ 
m mit engliſchen Bankiers in London eingetrof⸗ 
n. Für die Anleihe ijt ein Betrag von 160 Mil: 
lionen Marl in Ausſicht genommen, der für öſſent⸗ 
liche Arbeiten in Griechenland verwendet werden 


Otto Reutter geſtorben 
Berlin, 4. März. (R.) Otto Reutter, 
Deutſchlands erſter Humoriſt, iſt 125 abend 


des Oberrhe ins für morgen zu rechnen iſt, 
zumal die Witterungslage auf ein Anhalten der 
Niederſchläge hindeutet. Die vor einigen Tagen 
unterbrochene Schneeſchmelze hat erneut ein 
geſetzt und in den mittleren Lagen zu einem 
Abſinken der Schneedecke von 20.30 Zentimetern 
innerhalb 12 Stunden geführt. 


Selbſtmord aus Furcht vor 
dem Examen 
Görlitz, 4, März. (R.) Geſtern abend jand das 
Perſonal eines Güterzuges auf den Gleiſen der 
Bahnitrede Sitio porth die Leiche eines jun- 
n Mannes. Nach den polizeilichen Feititellungen 
delt es ſich um die Leiche eines etwa 181äh⸗ 
rigen Schülers, der kurz vor dem Examen Hand 
und waährſcheinlich aus art vor dem Ausgang 
der Prüfung Selbſtmord beging. 
Starker Schneefall in Süd- Bayern 
München, 4. März. [R.) In den erſten Morgen: 
ſtunden lehte heute in Süd-Bayern plötzlich wie⸗ 
der ſtar fler Schneefall ein, der bis zum 
Vormittag in der Landeshauptſtadt, beſonders 
ber auf dem Lande eine beträchtliche Neu⸗ 


a 
Schneedetke jhuj. In München verurſachte der 
Sate ele N bs ſchneit 
weiter. 

Die Arbeitsloſigkeit in England 

London, 4. März. (R.) In England iu die 
Arbeitsloſenzahl in der vorigen Wache 
leicht zurückgegangen. Der Rückgang belief ſich 
auf etwa 13 000 gegenüber der Woche vorher. Im 
Vergleich zum Vorjahr war jedom die Arbeits⸗ 
loſenzahl um mehr als eine Million höher. 

Geſunken 

Genua, 4. März. (R.) Ein italieniſches Segel⸗ 
ſchiff mit 6 Mann Beſatzung jant in der Nähe 
von Genug während eines ſchweren Sturmes. 


gegen 11 Uhr in Düſſeldorf an den Folgen einer 
Herzattacke geſtorben. Der Künſtler hat ein 
Alter von 61 Jahren erreicht. 


Eröffnung des Haupfverfahrens 
gegen Kürien 
Düfleldori, 4. März. (R. n der Stra 
ng Arbeiter . . e, ae 
Hauptverfahren wegen Mordes in 9 Füllen und 
wegen orbnerfuhes in 7 Füllen vor dem 
Schmurgericht eröffnet worden. Der pe- 
verhandlungstermin ijt noch ue beſtimmt. aber 
für den 13. April d. J. in Au icht genommen. 
Lawinenſturz 
Bern, 4. Nag (R.) Im Berner Alpengebiet 
wurden drei Skiläufer von einer Lawine vers 
ſchüttet. 2 der Verunglückten konnten ſich ret- 
ten; der dritte konnte noch nicht geborgen werden. 


Verarbeitung, wie auch zur Kühlung und Einlagerun 
ſtungsfähigleit alle ande ren 


Aus der Republik Polen 


Oberſten Gerichts ſteht 


die öffentliche Ruhe und Sicherheit faß 


bäude mit der Ausgaberampe. 


modernſten techniſchen Einrichtungen zur Bes und 
von Milch ausgeſtattet iſt, übertrifft an 
ilchhöfe in Europa. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt der 


verantwortliche Redakteur der Polonia“, 
Strzypezak. wegen eines Artikels „Die 
Breiter Schande vor Gericht“ in dem die Staats- 


das Urankenhaſſengeſetz 


In der Dienstagſitzung der Arbeitsſchutz⸗ und 
der Verwaltungskommiſſion ſollte ein Antrag des 
er Langer über eine Aenderung des Kran⸗ 
kenkaſſengeſetzes heſprochen werden. die dahin ge⸗ 
akt war. daß die kommunalen und allgemeinen 
Krankenhäuſer Mitglieder der Krankenkaſſen für 
die Hälfte der Selbſtkoſten pflegen ſoll⸗ 
ten. Der Vertreter des Arbeitsminiſteriums. De- 

artementsdireftor Drecki, bat um Ver⸗ 
agung der Angelegenheit. da das 
Arbeitsminiſterium eine Novelle zum Kranten- 
kaſſengeſetz ausarbeitete und die nötigen Mittel 
zur Deckung der in dem Antrage erwähnten Aus⸗ 
aben, die etwa 20 Millionen Zloty betragen. 
uche. Es wurde der Vertagung bis zum 
17. d. M., zugeſtimmt. Ein ähnlicher Antrag 
mar bereits vom vorigen Sejm erörtert worden. 
aber es war wegen Auflöſung des Sejm zu feiner 
an gekommen. Direktor Drecki er⸗ 
klärte, daß fih zur Deckung der Ausgaben die 
Mittel vor allen Dingen in der Weiſe fänden, 
daß die in den Krankenkaſſen Verſicherten ſelbſt 
die bezogenen Arzneien bezahlen würden. 


Die „tote Saiſon“ beendet 


Am 1. März iſt die ſogenannte „tote Saiſon“ 
abgelaufen. in der nichtbeſchäftigte Saijonarbeiter 
feine Beihilfen aus dem Arbeitsloſenfonds be⸗ 
ogen. Wie die Preſſe⸗Agentur mitteilt, ſoll der 

rbeitsloſenfonds ſchon am kommenden Montag 
mit der Auszahlung von Beihilfen an Saiſon⸗ 
arbeiter beginnen von denen insgeſamt gegen 
50 000 regiſtriert find. 


Salz und Brot und Hoffnungen 


onne 


urnaliſten, was geſchehen 
werde, wenn Beutſchland nicht bezahlen 
könne, erklärte Dr. Schacht, es werde dann zum 
Bankerott gezwungen ſein. Aber er 
hoffe, daß das Ausland Bedenken tragen würde, 
es zu dieſer Eventualität kommen zu laſſen. Er 
glaube, daß Deutſchland niemals von ſich aus 
eine Banterotterklärung abgeben werde. 

Dr. Schacht ſprach auch über die deutſch⸗ 
trags l g. htehungen und erklärte, daß 
an einen Revanchelrieg kein vernünf⸗ 
tiger Menſch in a denkt. 
In Deutſchland vollziehe fih eine „poſitive Rege- 
neration“ in allen Klaſſen, ſowohl in geiſtig⸗ 
ſittlicher als in materieller Yinficht, Die bisherige 
materielle Grundlage fei unter- 

raben, und dadurch fet die Reaktion ent- 
ae die für die Zukunft viel hoffen laſſe. 

eutſchland lebt zu 20 Prozent von Salz und 
Brot und zu 80 Prozent von Hoffnungen. 

Mit allem Nachdruck faßte Dr. en dann 
feine Worte mie folgt zufammen: „Deutſchland 
tann die Reparationen unmöglich He- 
zahlen, wenn es keine Möglichkeit hat, zu 
verdienen. Außer den Grundſtücken hat man 
Deutſchland faſt alles weggenommen. 
Die deutſche Volkswirtſchaft hat ſeit zwölf Jahren 
keinen Ueberſchuß auf 24 er und die 
franzöſiſch⸗deutſche Zuſammenarbeit abe ſich jähr⸗ 
lich darauf beſchränkt, * Deutſchland alljährlich 
an Frankreich eine tilltarde bezahlen 
mußte.“ 


Diktator 
chwediſcher 
er unter 


„Was würden Sie tun, wenn Sie 
in Deutſchland wären?“, fragte ein 
Preſſevertreter. Schacht antwortete, da 
anderem durch geeignete Maßnahmen die Pro- 
Landwirtſchaft ſteigern und 
induſtrielle Anternehmungen in landwixt⸗ 
ſchaftliche Gegenden verlegen würde. Zunächſt 
müſſe die Arbeitsloſigkeit behoben werden keine 
einzige Auslandsanleihe dürfe mehr 
aufgenommen werden, ſondern die Kapitalbildung 
mülſſe aus eigener Kraft erfolgen. Auf die letzte 
Frage, was Schacht. wenn er Diktator wäre, mit 
den Reparationen tun würde, antwortete ex: 
„Morgen früh um 8 Uhr würde ich 
aufhören, einen Pfennig zu zahlen.“ 

— m 


polniſche Selbithilfe in deutſchland 

Unter der Ueberſchriſt „Ein neuer pol» 
niſcher Vorpoſten in Ermland“ leſen 
mir ps der „Gazeta Polſta Zachodnia“ folgenden 
Bericht: 

‚Die Kriſe der polniſchen Landwirtſchaft in 
Ermland (Maſuren), die infolge der ſchlechten 
Konjunktur und der tendenziıöjen Poli- 
tif der Behörden entſtanden ift, die die 
polniſchen landwirtſchaftlichen Unternehmen bei 
der Verteilung der Regierungsgelder (Oſtpreußen⸗ 
hilfe) übergehen, hat letztens die polniſchen Land⸗ 
wirte gezwungen, in einer Selbſthilfe⸗ 
aktion Rettung zu ſuchen. Ein Zeichen dieſer 
Aktion ift die Gründung eines polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Zirkels im Kreiſe 
Allenſtein. 

Die Feſtanſprachen in der Gründungsverſamm: 
lung hielten die Herren Juljan Malowſk 
und Mikielowſki aus Allenſtein ſowie Au- 
guſtyn Steffen. Zum Vorſitzenden der neuen 
Eeſellſchaft wurde einmütig der verdienſtvolle 
Ortspropſt Oſinſki gewählt. 

Wie gewö nlich war die Gründung der neuen 
olniſchen Geſellſchaft begleitet von en 
Bemühungen von Agenten des Heimatdienſtes. 
die polniſche Bevölkerung von der Teilnahme an 
der Verſammlung abzuhalten. Der „Ausflug“ 
der Agenten des Heimatdienſtes, die auf drei 
Kraftwagen gekommen waren, endete dank der 
energiſchen Haltung der polniſchen 
Bevölkerung mit einem vollen * 

Uns intereſſieren weniger die „Ihmüdenden Be: 
Ta en“ der Gründung, ſondern die 

ründung jelbit, die ein neuer Beweis dafür ijt, 
daß ſich die Polen in den Grenzgebieten Dune 
lands durchaus frei entwickeln können. Merkwür 
klingt in dieſem Zuſammenhang der Anſpruch — 
die Oſthilſe. 


duktion der 


— — 


Deutſches Reich | 


10. Tagung des Bundes Deutfcher 
Gebrauchs- Graphiter 


Der Bund Deutſcher Gebrauchs⸗Graphiker hält 
ſeine diesjährige Tagung — der Einladung feiner 
Landesgruppe Rhein-Main folgend — vom 14. 
bis 17. Mai in Bad Nauheim ab. Im Rah- 
men dieſer Tagung findet in Bad Nauheim eine 
Ausſtellung belonderer Art ſtatt. Die Schrift, 
leitung der „Gebrauchsgraphik“ ſchreib 
unter den ordentlichen und korxeſpondierenden 
Mitgliedern des B. D. G. einen Wettbewerb zur 
Erlangung von Umſchlagentwürfen aus. * 


darſtellerif er imb, Dds 


y 
e 


weſenden 


Raubüberfall in einer Wohnung 


Berlin, 2 (R.) Ein dreiſter Raubüber- 
fall wurde heute früh in der Faſanen⸗Straße ver⸗ 
übt. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe drangen 
drei maskierte bewaffnete Männer in die 

eui Faſanen⸗Straße 38 liegende Wohnung des 
taufmanns Leon Reinermann ein. Sie 
feſſelten die im Schlaf überraſchten Perſonen — 
den Kaufmann, ſeine Ehefrau und eine zu Beſuch 
weilende Dame —, ſchleppten fie in eine Ecke des 
Zimmers und durchſuchten dann in aller 


Dr. Schacht über Deutichlands Not en 13 pung nog ertoe N 

Der re Reichspräſident Dr. Schacht gab, = UND. Werachen im 
wie ee — * En iv Stock von. ben d ae a die Hände. Kurze Beh, 
holm Preſſevertretern Ausführungen über die — er BAE raa Wohnung verlafen bat ⸗ 
egenwär g Zape der a Er doch Saute — vielen daß dis 7 21 Ar. 
7 die ſicht aus, daß Deutſchland feine leitung ke „ 


kommiſſion hat die Ermittlungen ſofort auf⸗ 
genommen. 
— — 


Von den in die Taiga (die Holzlager im ſibiri⸗ 
chen rg a $ verbannten e 
awern, find in einer einzigen Sippe in kurzer 
er drei Erwachſene und 7 Kinder an Seuchen 
oder Hunger geitorben. Ein Bauer verlor zu 
gleicher Zeit feine Frau und alle Kinder 
* 

Die ſowjetruſſiſche Regierung hat nun auch 
einem Wan ottlofenvekbände ſtattgegeben. 
wonach die Einfuhr von Bibeln perhosten 
werden ſollte. Durch dieſe Maßnahme ſoll vor 
allem die Arbeit der britiſchen Bibelgeſellſchaft 
und anderer Organiſationen dieſer Art unmöglich 
gemacht werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


8dr Sede da annon. CAO Loamentpak . Me Tele: 

Fur mbel un art: r die 

Aas Stadt und Sand und den Brieſtaſten: 

Fur den i 2 Tell > für bie i 
: ee 


Vereinigig technische Lehransfalten des 


Technikum Mittweida 


eutschiand} 


- 


Schwager und Ontel 


im 28. Lebensjahre. 


Obornili, den 4. März 1931. 


aus ſtatt. 


Vater, Schwiegervater und Großvater 


Ruth Verſen 
Joachim Verſen 


Dantfagung. 
Entſchlaſenen 


geb. Kaden 


Hans Jvers, 


ROMANE 
VON HANS 
DOMINIK 


KAUTSCHUK, industrieroman. Der Kamp! um 
die Erfindung des künstlichen Kautschuks. 
Geh. 4,50 M., Ganzin. 6 M., Halbleder 9 M. 


KÖNIG LAURINS MANTEL. Der Ölkrieg 
zwischen Amerika und Mexiko. Geh. 4.50 M., 
Ganzleinen 6 M., Halbleder 9 M. 


DAS ERBE DER URANIDEN. Der Atom- 
brand wird von den Bewohnern eines fernen 
Sterns gelöscht. Geh. 4.80 M., Ganzin. 6 M., 
Halblader 9 M. 


DIE MACHTDER DREI. EinRoman ausdem 
Jahre 1955. England und Amerika Im Kampf. 
Geh F M.. Ganzleinen 6 M., Halbleder 9 M. 


ATLANTIS. Die Geschichte des sechsten Erd- 
teils. Geh.5 M.. Ganzſeinen 6 M., Halbled. 9 M. 


Ernst Keils Macht. (Ang. Scheri) G.m.b.H.Berlin 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA Sp, Akc. 


Abt. Groß-Sortiment. 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 


Stait bejonderer Anzeige. 


Am Dienstag, dem 3. d. Mts., nachm. 3.15 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. d. Mts., 


Heute entſchlief ſanft im geſegneten Alter von faſt 
92 Jahren in Obernigk, Bez. Breslau, unſer lieber 


Leonhard Berfen. 


In tiefer Trauer 


hermann Verſen 
Minna Berien, geb. Schönfeld 


Leonhard Berien 


Hermann Berien. 


Zawada, p. Poniec, pow. Rawicz, den 3, März 1931. 
Beiſetzung: Freitag, den 6. d. Mis., 3 Uhr vom Trauerhauſe. 


Für die überaus zahlreichen wohltuenden Beweiſe aufrich / iger 
Anteilnaume aus Anlaß des Hinſcheidens unſerer lieben, unvergeßlichen 


Frau Elijabeth Jvers 


beſonders auch für die dem Andenken der teuren Verſchiedenen gewid⸗ 
meien prachtvollen Kranz⸗ und Blumen'penden ſprechen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren innigſten Dank aus. 


Familie Ernſt Kaden. 


Poznaß (Kochanowskiego 4), Breslau, den 27. Februar 1931. 


CFC 
— — a 
Aus Fersien zurückgekehrt 


*Poſener Tageblatt « 


Maksymiljan Fromm | 


In tiefer Trauer die tiefbetrübten 


Eltern und Geſchwiſter. 


Friſche Eier billig! 


Sick. 0.14, die mandel z? 2.10 


Fa.: M. Miczynska 
Inh. Carl Piątkowski. 
Tel. 3658. Pl. Sw. Krzyski 3. Gegr. 1872. 


Spezialgeſchäft für Butter, Käſe u. Eier. 


iſt der bekannte Begründer des Teppichgewerbes 
in Polen, Karol Litwinowicz, und wird den 
letzten Teppichknüpferei Kurſus von Original⸗ 
Perſer⸗ u. Smyrnateppichen nach neueſter Technik 
(Rahmen) leiten, zu dem Damen und Herren an. 
enommen werden. Um einem jeden die Möglich⸗ 
eit zu geben, an dieſen edlen, ſchönen Arbeiten 
teilzunehmen, koſtet der 5 a Kurſus mit 2 Sid. 
täglich nur 10 zł. Beginn des letzten Rurfus 4. 
5. u. 6. d. Mts. Eintrag. u. Inform. v. d. Be⸗ 
inn von 10—14 u. von 16—20 Uhr. Eilkurſe 
Pozuaß, Strzelecka 33 I. Stock. Am 21. März reiſe 
unverzüglich nach Warſchau ab, um dort weitere 


Kurſe zu leiten, alſo iſt dieſer Kurſus der letzte. 


Säuglingspflegerin 


die ſämtl. Arbeiten erledigt, auch die Wochenbett⸗ 
pflege übernimmt, für Anfang April geſucht. 
Zeugnisabſchr. od. Referenz. mit Lichtbild ſowie 
Gehaltsanſprüche erbeten unter 876 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


nachmittags 4 Uhr von der Kreuzkirche 


Für die vielen Beweiſe erzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Eutſchlafenen 
ſagen wir hiermit allen unſeren 


aufrichtigſten Dank. 
Jamilie Waller. 


Siekierki Mae. den 3. März 1931. 


CONCORDIA 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am 


Donnerstag, dem 26. März 1931, mitings 12 Uhr 


in unserm Bankgebäude, Danzig, Langgasse 34, I stattfindenden 


Ordentlichen Generalversammlung 


eingeladen. 


TAGESORDNUNG: 


1. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr 1930. Bericht des Vorstandes, des Ver- 
waltungsrats und der Revisoren. 

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über Verteilung 
des Reingewinnes und Auszahlung der Dividende, Entlastung 
des Vorstandes und des Verwaltungsrats. 

3. Bestimmung über die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrats, 

4. Wahlen für den Verwaltungsrat. 

5. Wahl von drei Revisoren. 

Die Aktionäre, die an der ordentlichen Generalversammlung 
teilnehmen wollen, werden ersucht, ihre Aktien bis zum 23. März 193) 
einschließlich bei einer der nachgenannten Stellen, nämlich: 
Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig. 

Danziger Privat-Actien-Eank, Filiale Graudenz, Grudziądz, 

Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, Poznań, 

Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Stolp, Stolp i/Pom., 

Berliner Handels- Gesellschaft, Berlin, 

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Berlin, 

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Frankfurt, Frank- 

fart a/ d., 

bei einer deutschen Effekten-Girobank (nur für Mitglieder der Giro- 
effektendepots) 

oder bei einem Notar mit einem arithmetisch geordneten Nummern- 

verzeichnis einzureichen, wogegen die Legitimation zur Generalver 

sammlung ausgehändigt wird. 


Danzig, den 28. Februar 1931. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Der Vorstand: 
Marx. Drewitz. 


Man: 
Pralinen 


und 


Schokoladen 
die Besten! 


Aleje 


Marcinkowskiego 
Nr. 6. 


SP. 
AKC. 

; 'rüher mme. 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 
Tel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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eee eee eee eee 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe-Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHBINDERE| mmmmmmnnmumumum 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Zander 
. 2.00 


Josef Glowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


Verkaufe: Wohnung, Zim- 
mer u. Küche m. Möbeln. 
Off. u. 88 1a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —U— — 


Ka iie Hals 


[maſſiv. 5—20 Mrg. Land. 
in einem größ ren Dorfe 
bei Poznan. Off. erbitte 
u. 880 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — 


Geborene Englände cin 
dipl., erteilt billig engliſch, 
Unterri nt. 

3. Maja 5, II links. 


— — — x — 
Stubenmädchen. ehrlich, 
zuverläſſig u. ſauber ſucht 
Stellung im beſſ. Hau halt. 
neden 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ki derliebes Mäd en. 17 J. 
mit Lyzealbild. u. Klavier⸗ 
kenntn. firm der deutſch. u. 
poln. Sprache i. Stellung als 


K nderitä lei 


zu 1—2 findern. Ang. unt. 
E. Scherf, Katowice 
Kordectiego 1 p. 


* 


WIRTIN, 


die gut kocht. vertr. mit Einwecken, Wäſchebhdlg 
u. Geflügelzucht, ſucht zum 1. April Stellung. Bin 
deutſch⸗evgl., war 8 Ihr. auf ein. Gute. Off. u. 
86 (a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. April jungen 


energiſchen Beamten. 
150 z? Anfangsgehalt. Poln.. Spr. Beding. Ferner 
wird ein unverheirateter, tüchtiger 


fleißiger Gärtner Saat, de: in Binter ben 
Friedrich Wendurif, 


Rybieniec, p. Kiszkowo. 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
ach prämiert 
Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


Suche für mein 1500 Mg. ar. Hübengut z. 1. 4. 


wech eriten Beamten 


unverh. 
der nach meiner allgemeinen Dispoſition ſelbſtändig 
wirtſchaften tann. Poln. Sprache erwünſcht. Lebensl., 
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. bite einzuſenden u. 871 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zur Pacht einig. Morg. 


Garten and 
ſowie einige Morgen Feld 
mit 8 ung v. 5—6 Zim⸗ 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 


frischende Getränk trinken, bereitet aus mern. Nahe einer größeren | —— —— 
1 F D ngoi 75 p — n a a er 5 17 5 Sauberes Kinder⸗ 

nd.-„apan. Teepilz) zu beziehen dure © Off. u. a.d Geſchſt. d Ztg. pa 
Pozrańú, Zwierzyniecka 6. u. Stubenmädchen 


Drogerie In Poznań h. J. Gadebusch 
Generalve ng Rogoźno. Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


per ſofort geſucht. 
Mateiki47.1. Et. links. 


Suche 


zum 1. April 


Stellung 


als Oberſchweizer 
mit eignen Leuten. Gute 
Zeugniſſe u. langi. Praxis. 

ff. u. 8 70a. d. Geſchſt. d. 3 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


— En —— — 
Ein Paar vorzügliche 
Sänger 
Luxusgeſp., auch wirtſchl. 
benutzbar, mit engl. Geſchirr 
und 6⸗ſitz. Omnibus gegen 
Au o 
in einwandfr. Zuſtande zu 
tauſchen geſucht. A geb. u. 
878 an die -Ge hft. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pelzer 50 


herabgeſetzt. Herrenvelze we- 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hanklewicz, Poznafi, 
ul. Wielka 9 ing. ul. Szewska) 


Jörſter 

verh., 32 Ihr. alt, mit gut. 
1 
in Wort u. Schrift mächtig. 
ſucht wegen Verkauf der 
hieſigen Forſten Stellung. 
Offerten an Lesniczowea 
Pisarzowice, poczta Ma- 
koszyce, pow. Kepno. 


